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Tun, Satan. 
inf h „10. Febr. (Privatmiıcheil.) Hr. Dr. Grimm 
du; 10 weit hergeſtellt, daß er geſtern Schlitten fahren 
0 u 8 Tagen hofft er feine Rockreiſe anzutreten. — 
Entediser Meifender, der fo eden von Moskau hier 
Wei. erzählt, daß dort die Kälte eine Höhe 
Das i cht habe, wobei ſogar das Queckſilder ge- 
a del ba as gefchäftige Leben und Treiben, Handel und 
Läden tte dort während der letzten 3 Tage ganz aufgehoͤrt; 
a gehah aten geſchloſſen. Hier haben wit eine Kälte von 
N Yin, Ste und verdanken wir dieſem ſtrengen Wetter eine 
Iman au dültdenbahn auf dem Strome nach Memel, fo 
un in il den ſchwerſten Frachtwagen das Eis befahren, und 
0 tunden die 13 Meilen bis zu jener Stadt zu⸗ 
dine halbe Seldſt an dem Strande iſt das Meer weiter 
S on e Stunde vom Ufer entfernt, feſtgefroren. 
duct or Eder ift in Preußen eine große Erbſchaft ge 
en, welche aber diesmal mehr Conſiſtenz zu 
Fa Der penfionitte Obriſt Bloom in Tor⸗ 
5 7 Verwandten, 125 der indiſchen Com⸗ 
dt, welcher ihm ein Vermögen von mehr als 
I ne Aion Pfund Sterling hinterlaſſen hat. Der 
tigt ti des Obriſten befindet fih in Berlin und 
8, ngabe, (Leip. Z.) 
gen R. Febr. Die Ge ammt : Schulden dir 11 Kreiſe 
auf 479 Sierungs Bezirks deliefen ſich am Iſten Jan. 
di auf die 504 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. wovon alem 247 324 
4 noch R Fabse Stadt kamen. Am 1ften Januar 1836 
| N iger Stadt 438,070 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. Die Einkünfte 
| trugen im Jahre 1835 124.168 Thlr., die 
ap ten in den %0 Thlr. Die Geſammtzahl der Communal⸗ 
ei 9. 11 Kleiſen betrug am Schluſſe des vorigen 


Me (Reg.⸗Bez. Arensberg.) Der bi 5 
brüche Wellmaikt iſt — 6 17 8 RR aan 

Stuttga Deut ſch lan d. 

K rt, 9. Februar. In der geſtrigen Sitzung 

b geordneten hatte die Berathung des Ges 

er die Abloͤſung der Frohnen ſtatt, welche 


Wieſt, als Berichterſtatter, eröffnete: Vor Allem ſoll hier⸗ 
nach den Berechtigten wie den Pfli htigen das Recht auf zwangs⸗ 
weiſe Ablöfung eingeräumt werden. Weil denn auch die Froh ⸗ 
nen nur zur Lebens und Leibesnothdurft vor Jahrhunderten 
eingeführt worden, nicht aber zur Bequemlichkeit und Speku⸗ 
lation, ſo muͤſſen ſie auch wieder auf das urſprüngliche Maaß 
zurückgeführt und uberall aufgehoben werden, wo das Objekt, 
für welches fie zu leiſten waren, nicht mehr vorhanden fei. — 
v. Zwergera bemerkt: Die Atiſtokratie, die den Ruhm 
und die Ehre des Thrones ſchützen wolle, werde, wie er glaube, 
nicht deabſichtigen, den feſten Willen des Könige zu Erleichte⸗ 
rung des Volkes von Feudal Laſten wankend zu machen. Schr. 
von Hornſtein ſagt, der Ritterſchaft werde nicht veruͤbelt 
werden, wenn ſie ſich durch neuere literariſche Erſcheinungen, 
welche, in die Geſchichte zuruͤckgehend, die Ehre ihrer Vorfahren 
und damit auch ihre Ehre angetaſtet haben, beleidigt fühle. 
Der Adel des Landes fei die Ehre des Landes; der Adel habe 
einſt fein edles Blut in Strömen vergoſſen; er habe die Ehre 
Deutſchlands und feine Freiheit gerettet. Es möge nicht der⸗ 
geſſen werden, daß der Adel trotz der Ungunſt der Zeiten, die 
ihm fo viel geraubt, auch in neueren Zeiten für das allgemeine 
Beſte große Opfer gebracht habe, und unter Umſtänden geneigt 
ſei, noch weitere zu bringen. (Große Senfation. Der edle 
Freiherr empfaͤngt die Glückwünſche mehrerer feiner Standes ⸗ 
genoſſen und des Chefs des Departements des Innern.) 
Widenmann ttitt gegen Freiherrn v. Hornſtein auf als Ver⸗ 
theidiger des dritten Standes. Ohne dieſen, ohne die Plebe. 
jer, hätte der Adel keine Schlachten ſchlagen koͤnnen, und dit 
Zeit habe bewieſen, daß das Blut der Plebejer eben ſo roth 
geweſen ſei, als das der Edelleute; daher habe auch er die 
gleichen Rechte, wie dieſer. Die Städter haben ſich ſelbſt 
emancipitt, und jetzt handle es ſich nur noch um die Emanci⸗ 
pation des Bauernſtandes: freier Mann, freies Gut, dies 
muͤſſe ihm gelten. Der Adel werde durch die neueren Maß⸗ 
nahmen der Geſetzgebung nicht in ſeinen Grundpfeilern ange⸗ 
griffen, wohl aber müffe die Grundherrlichkeit angegriffen wer⸗ 
den, weil neben ihr die Emancipation des Bauernſtandes nicht 
durchgeführt werden koͤnnte. (Allgemeine Senſation.) Nun 
wird auf die einzelnen Befeges ⸗Beſlimmungen übergegangen. 
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Nachſtehende Faſſung des Artikels I. wird nach langer Debatte 
genehmigt. „Die auf einem gutsherrlichen Verhaͤltniſſe 
beruhenden Frohnen und Frohn⸗Surrogate find auf Verlan⸗ 
gen des Pflichtigen in ein ſtaͤndiges Dienſtgeld umzuwandeln 
oder der Abloͤſung zu unterwerfen.“ 

Nach einer Mittheilung aus Stuttgart in der allgemeir 
nen Ztg. hat nun auch die Ulmer Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſich mit der allgemeinen Wurtembergiſchen, die ihren 
Sitz in Stuttgart hat, vereinigt, wodurch das Unternehmen 
eines würtembergiſchen Eiſenbahnſyſtems, welches den Main 
mit ber Donau zu verbinden bezweckt, nur noch mehr befor ⸗ 
dert wird. Die bereits unterſchriebene Summe für wuͤrtem⸗ 
bergiſche Eiſenbahnen waͤchſt durch dieſe Vereinigung wieder 
um ungefähr eine Million an. 3 

Frankfurt, 8. Februar. Heute iſt der freie Verkehr 
zwiſchen Frankfurt und den Veteinsſtaaten, bezüglich der nicht 
im Nachſteuertarif verzeichneten Waaren, eingetreten. Wann 
der gänzlich freie Verkehr eintreten kann, iſt noch nicht vor⸗ 
auszuſagen. Im Detailhandel iſt eine weſentliche Preis erhöͤ⸗ 
hung der Nachſteuer unterworfenen Waaren, und nament⸗ 
lich der Kolonialwaaren, erfolgt. — Man iſt ſehr geſpannt 
darauf, wie ſich die Waarendeklaration herausſtellen wird; 
Vit wahrſcheinlich kommt durch die erlaſſenenen ſtrengen Be⸗ 
ſtimmungen mehr zur Deklaration, als man Anfangs glaubte. 
Namentlich haben Auswaͤrtige vorigen Sommer mitunter zu 
niedrigen Preifen ſtarke Einkäufe in Kolonialwaaren gemacht, 
und die Waaren bei Bekannten hier niedergelegt; ſie find da⸗ 
bei von der Meinung ausgegangen, Frankfurt werde die Nach⸗ 
W ee Dadieſes nun nicht der Fall iſt, fo deklariren die 

ieſigen dieſe Waarenvorraͤthe meiſtens unter Steuetverſchluß. 

Die großherzogliche heſſiſche Zeitung ſchreibt aus Mainz, 
vom 6. Februar: „Von der Nachricht eines angeblichen Wi⸗ 
derſpruchs des Feſtungs⸗Gouvernements 175 Anlegung einer 
Eiſenbahn auf dem linken Mainufer iſt bei uns bis jetzt nichts 
bekannt geworden.“ N 
Frankfurt, 9. Februar. Alle unſere Gewölbe find ver⸗ 
miethet, überall reinigt und putzt man auf, Holz⸗ Magazine 


werden wieder Kaufladen, und werthlos gewordene Raͤume, 


nur mit Spinnengewebe angefüllt, tragen wieder Zins. Das 
alles, und daß jetzt täglich unſere Handlungs firmas mit ihren 
Aushängeſchildern in Offenbach verſchwinden, um aus der ent» 
fernten Fremde zum eigenen Heerde zurückzukehren, ermuthigt 
wieder theilweiſe die, welche im Zehberbande das Grab buͤrger⸗ 
licher Freiheiten erblicken zu muͤſſen glaubten, und man ver⸗ 
ſpricht ſich hier, das vielfarbige lebendige Bild der alten Meſſen 
ganz aufgeftiſcht wieder zu ſehen. — Man lobt allgemein das 
Verfahren der Vollziehungs Commiſſion, So erzaͤhlt man ſich 
unter Anderm, es ſeien bei derſelben wiederholt anonyme Un: 
zeigen von beabſichtigten Zelldefraudationen durch Verheimli⸗ 
chung von Waarenvorräthen eingelaufen, die aber fofort, ohne 
die mindeſte Notiz davon zu nehmen, vernichtet worden ſeien. 
In dem rheinheſſiſchen Dorf Offenheim, wo kuͤrz⸗ 
lich der Tumult über: die gemeinſchaftliche Schule war, 
haben die Evangeliſchen Unrecht. Sie haften mit der 
groͤßten Hartnaͤckigkeit dem katholiſchen Pfarrer den Ein⸗ 
tritt in die Schule, wo evangeliſche und katholiſche Kinder 
unterrichtet werden, gewehrt, und als endlich der Kreis⸗ 
rath mit Gensd'armen den Pfarrer in die Schule ein⸗ 
‚führte, wurden die Gensd'armen hinausgeworfen. Als 
ein größeres. Kommando Gensd'armen kam, laͤuteten die 
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N dt 
Evangeliſchen Sturm und wichen erſt der angebe 


In der nachbarlichen baieriſchen Gemeinde Ma 
aber, wohin die Aufruhrer flohen, nahmen fi 
ihrer an und mißhandelten die baierſchen Veen en 
die Gensd'armen, die zur Verhaftung ber aufg 05 
Dorf kamen. Da rückte in das Dorf eine AUT” 4 
baieriſchen Militairs ein. AI 
Sefteretit. . 
Wien, 11. Sehr. (Ptivatmittheilung.) In ber 
Hefzeitung erſchien ein landes herrliches Patent, u. je der 
ſchräͤnkung der Veräußerung und Teſlirun Js⸗Fähigke 0 e 
Religioſen, welche Maria Thereſia und Kaiſer IP) m 
führe hatten, wieder aufgehoben wurden. Das lie 
Kaiferin Mariä Thereſta vom 20. Juni 1774, P en 
Juli 1774 und auf das ſich das geſtern publicirte 9 
zieht, enthielt die Beſtimmung, „daß bie Gpiefuitent : Ni 
ſchaftsfaͤhig und auch Schenkungen annehmen dur obet a0 
mit der Beſchraͤnkung, daß ihnen keine Veräußerung Mi 
derweilige Dispofition unter Lebenden ka 
dern die Vorſorge zu treffen fei, bloß den Feu gm 
des Acquirirten in Handen zu uͤberlaſſen, wie 155 del 


lei erworbenes Capital in öffentliche Fonds zu rg 300 
wenn es immodilr iſt, im gehörigen Wege damit * 
ßerung geſchehen kann, auch fernere Vorſorge zu eee 
außerdem derlei Guͤter zu keiner Zeit oneritt wil le 
Ausgenommen find. Fahrniſſe u. ſ. w.“ — if 

der veralteten Geſetze vom Jahre 1774 und ft 

die Folge des ſchon Längft gemeldeten Antrags 1 J 
Schenkung eines Edlen aus Verona zu Errichtung en d N 
ſuiten⸗Seminariums alldort zu fein, Uebrigens e ih 
beralen ſich hierüber nicht ereifern, die Jeſuiten / 4 
ſie durch ein Landesgeſetz eingeführt, und nicht “rund 
bloß die allgemeine Duldung, welche unfere Regi 1 
Klaſſen angedeihen laͤße, mitgenießen wäcben, dec g 
Controlle unſers CultMiniſteriums, welches in Singen gi 
gelegenheiten den ſogenannten freiſinnigen Regie le dum w 
treff ſeiner kirchlichen Verhaltniſſe zum h. Saab Ee ef 
ſpiel dienen koͤnnte. — Der Herzog Ferdinand Oi 15 
Coburg iſt aus Brüffel zuruͤck allhier eingetro a m 
Procura verlobte Bräutigam der Königin Male abo 7 
Prinz Ferdinand, trat feine definitive Reiſe nach die 9. 
Der Herzog holt feine Gemahlin allhier ab, un 1b. e 
milie begleitet den hohen Bräutigam bis Fam ede J 
die Kaiſerin eben ſo wie J. K. H. die hier an Kine 


Neapel, ſind durch dieſen Trauerfall ſehr ergel 1 e 


Lukka. — Heute wollte S. K. H. der 
von Eſté eine Reife über Trieſt nach M 
Man erwartet die Publikation eines bereit 


cements. i Oi fe 
Bien, 13. Februar. (Privatmi:cheilund:) ig Br u 
Gammeralgefällen- Verwaltung, ein Zweig derten, geht 


oͤrden 100 ung at’ 
im 
eigenen, vor wenigen Jahren erſt begonnenen En 
gegen, wodurch ſo viele und u 4 
waltung in eine geregeltere Organiſation GT en 
der neueſten hierauf ſich beziehenden Wadde d Vorſte 
rung von Cammeralgerichten, wo 167 10 
Gamnieralgefilen » Verwaltung als Votſib r 


dit de 
Teenie, dann den als Beiſitzer beſtimmten 
ls erſte und Landtäthen, das Rathkollegium bilden, und 
uſtan ; stanz betrachtet werden. Die zwrite und dritte 
I m oberſteg erfolg des Recursverfahrens iſt ein Appellationds 
I Daten dieſe Juſtizgericht, bei welchem die jedesmaligen Präfte 
Di, Wirt e hoben Staats behoͤrden den Vorſitz ubernehmen. 
n 1, amkeit disfer Cammeralgerichte beginnt mit dem 1. 
ji Rabe Die betrübenden Erinnerungen an die durch 
dag g im Jahre 1830 veranlaßten Unglücks alle, haben 
wulf g und Ortsbehoͤrden an der Donau, und vorzugs⸗ 
85 1 um zu den ausgedehnteſten Vorſichtsmaßregeln ver ⸗ 
Alt, . Falle einer heuer abermals beſorgten großeren 
NN [a die Rettung von Perfonen, Hab und Gut, keinen 
I Eisde N derſäumen. Indeſſen hat ſich vor wenigen Tagen 
Bern Ver don hier aufwärts bis über Linz unten ganz güne 
wech 0 Aniſſen gehoben und nirgends bemerkenswerthe 
duch den gen verurſacht. 
in ern Sal welcher bekanntermaßen die Leopoldſtadt von 
8 olle z 


„der 
die 6; Hl 


3 On ae epmen nach werden die hiefigen Cavaliers 
vn Reigen de des Kaiſers (19. April) in der prachts 
un der X chule bei Beleuchtung ein Carouſſel zum Be⸗ 
genden, 1 85 veranſtalten, welches, im Geſchmack des⸗ 
halten W während des Congreſſes im Jahr 1814 ab⸗ 
e. Due, ein außerordentliches Schauſpiel werden 
5 Bewilligung des Monarchen iſt bereits er⸗ 
8 e. Majeſtaͤt ſich ausdruͤckten, daß er den Ars 
ici len zu öffnen wuͤnſche. — Der im geſtrigen 
5 Beobachter erſchienene Bericht uͤber die 
keübende s der Moͤnche in Madrid machte hier einen 
t ö indruck. Man fragt ſich, wie es in der 
es katholiſchen Könige auch nur moͤglich war, 
g er wagen konnte, auf eine ſolche Weiſe, 
1 treibung ſtattfand, zu verfahren. 


6 8 krei ch. 
det 


da Bunde 
1 
Tae ag a betachiete Forts und Einihüchte 


das man das unerſchuͤtterliche Syſtem nannte, 
1 7 geworfen. Frankreich wird endlich wieder 
\ K * Sffentlichen Feinde aller Parteien (die Dot: 
übern, Ru der N dieſem Lande nicht mehr zum Vorſchein 
5 Wan ſchließen grund, den fie geöffnet haben, wird ſich 

nr ten unt 5 
18 ſehr en den ſchweren Sorgen der Politik ; d 
it a gene mit dem Mufum zu 5 5 5 Kor. 
dad Philipp Kale une feiner Regierung erheben wil. Lud⸗ 
u Künſtlern tee häufig Beſuche dort ab, und läßt ſich mit 
in Diskuſſſonen ein. Der Maler Ziegler ſoll 
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Oh: 


nach einer Gobelinstapete ein verloren gegangenes Gemälde 
herſtellen, welches die Audienz des paͤpſtlichen Legaten bei Lud⸗ 
wig XIV. als Knaben darſtellt. Alle Anweſen den ſtehen ent⸗ 
dloͤßten Hauptes vor dem König: nur Herr von Harcourt hat 
den Hut auf dem Kopf. Es war dieß bekanntlich ein Vorrecht 
der ſpaniſchen Grandezza. Der Künſtler wollte indeſſen den 
unhoͤflichen Hat abnehmen. Man hat die Memoiren St. 
Simons und alle geſchichtlichen Quellen durchforſcht. Die 
hiſtoriſche Wahrheit verlangt den Hut, die Etikette will, daß 
er wegbleibe, der König iſt für die Geſchichte, der Maler für 
die Etikette; beide haben viel gelitten; Letzterer wird aber 
nachgeben muͤſſen. 9 

Paris, 10. Febr. Broglie und Guizot haben bereits 
ihre Miniſterhotels verlaſſen. i 
In der heutigen Sitzung des Pairshofes ſtellte der General⸗ 
Prokurator Martin ſein Requiſitorium; er beſtand auf der 
Anklage gegen Fieschi, Pepin und Morey, und den gegen ihr 
Verbrechen in den Geſetzen ausgeſprochenen Strafen; Boireau's 
Mitſchuld fei zwar weniger dargethan, doch muͤſſe eine Strafe 
ausgeſprochen werden, die Geſellſchaft fordere es. Um 4 Uhr 
begann Herr Patorni die Vertheidigungsrede für Fieschi; er 
will verſuchen, Milderungsgründe für denſelben aufzufinden 
und darzuthun, was er wohl fuͤr ſchwierig, aber nicht fuͤr un⸗ 
möglich hält; er will Fieschi von der Todesſtrafe zu befreien 
ſuchen. Seine Rede dauerte beim Abgange der Poſt noch fort. 

N. S. In dieſem Augenblicke zeigt ſich ein ſtarkes Wei⸗ 
chen der Courſe an der Börfe; die Urſache davon iſt das Ges 
rücht, die Kammer werde aufgelöft werden, da es unter den 
gegebenen Umſtaͤnden unmöglich fei, ein Miniſterium zu bilden. 

Doullens (Deptm. Somme), 30. Jan. Die vier Ver⸗ 
urtheilten der Pariſer Kategorie des Aprilprozeſſes, Kexſauſie, 
Beaumont, Pravoſt und Cré vat find geſtern hier eingetroffen. 
Einige andere dieſer Verurt heilten befinden ſich bereits ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit hier. Die muthdölle, rühige Gattin des verur⸗ 
theilten Baune iſt hier eigetroffen und hat die Erlaubnif erhal⸗ 
ten, ihren Mann zu beſuchen. Wir glauben, daß kein Frem⸗ 
der noch bis jetzt hat in die Citadelle dringen konnen, von 
der auch alle Journale, politiſche Schriften ünd dergl. m. aus⸗ 
geſchloſſen ſind. 

8 van lien. 
„ Mendizabal. 

Die Macht des ſpaniſchen Diktators iſt wohl nie größer 
geweſen als in dieſem Augenblicke. Wegen eines unerheblichen 
Streitpunktes jagt der Mann, welcher vor kaum 2 Monaten 
bei der Wiedereröffnung der Cortes mit Jubel begrüßt wurde, 
jetzt die ganze Prokuradorenkammer auseinander. Es dürften 
deshalb einige Notizen aus ſeinem Leben, welche bis jetzt 
nur wenigen bekannt, nicht ohne Intereſſe gelefen werden. 
— Mendizabal iſt von aͤußerſt armen Eltern geboren, und 
war Handelscommis in zwei oder drei Banquierhäufern in Ga; 
din, die nach und nach Bankerutt machten. Später trat er 
bei dem bekannten Lieferanten der ſpaniſchen Armee Beltram 
de Lys in gleicher Eigenſchaft ein. Dieſer gebrauchte ihn in 
Gemtinſchaft mit einem Affocie der Handlung bald zu Bör⸗ 
ſenſpekulationen, für welche der junge Mendizabal ein beſonde⸗ 
res Geſchick zu haben ſchien. Beltram de Lys hatte indeß dafs 
ſelbe Schickſal wie die frühern Prinzipals Mendizabals, er 
machte einen ungeheuern Bankerutt von mehreren Millionen, 
und brachte einige hundert Menſchen an den Bettelſtab. In 
der Eigenſchaft eines Commis hatte ä den Ruin des 
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Hauſes längſt voraus geſehn u. fein erworbenes kleines Vermögen 
gerettet. Der vorhin erwahnte Aſſocié Beltram da Lys brachte, 
mit Hülfe Mendizabals, einen Vergleich mit den Gläubigern 
zu Stande, bei welchem beide ihr Intereſſe nicht vergeſſen zu 
haben ſcheinen. Beltram de Lys ſah ſich 1819 im Gefaͤngniß 
bedroht, nach Valencia unter die ſtrengere Aufſicht des Ge⸗ 
neral⸗Capitäns Elio gebracht zu werden. Er fand kein andres 
Mittel, ſich gegen die fortgeſetzten Intriguen feines alten Aſ⸗ 
focie zu ſichern, als Mendizabal unbedingte Vollmacht zu ger 
ben, ſich mit allen Glaͤubigern zu verſtaͤndigen, ihm den Kon⸗ 
tract der Lieferungen für die Armee zu übertragen und ſich, mit 
einem Worte, demſelben auf Discretion in die Haͤnde zu ge⸗ 
ben. Dieſe General⸗Vollmacht machte zuerſt Mendizabal's 
Signatur in Spanien bekannt, ſchaffte ihm Zutrauen bei der 
Regierung wie dei der Handelswelt, und war der Grundſtein 
zu ſeinem gegenwaͤrtigen Glück. Um dieſe Zeit trat er in eine 
der Freimauier⸗Logen zu Cadix, die damals dahin ſtrebten, 
ſt y einen Anhang unter den Offizieren der Truppen zu verſchaf⸗ 
fen, welche zur Expedition nach Amerika beſtimmt waren. — 
Das Geld der Gläubiger des Beltram de Lys trug nicht wenig 
dazu bei, den Erfolg zu ſichern, und gab in Folge deſſen Veran⸗ 
laſſung zur Ernennung Meng izabals zum Intendanten der con» 
ſtitutionellen Armee der Inſel Leon. Das ſchnellſte Mittel, 
die an Riego, Quiroga, Lopez Bagnos und andere gemachten 
Vorſchüͤſſe erſtattet zu bekommen, und alſo das Zweckmaͤßigſte, 
ſchien dem neuen General⸗Intendanten, den Engländern Al⸗ 
les, was zur Hand war, ſofort gegen baare Bezahlung zu 
verkaufen. Der für Amerika beſtimmte ungeheure Artillerie⸗ 
Park, der ſich zu Chiclana Puerto Real u. im Hafen von Sainte⸗ 
Marie befand, uͤber welchen noch zur Stunde Niemand Res 
chenſchaft gefordert, ging unter andern dieſen Weg. Dieſes 
kleine Geſchaͤftchen würde ſelbſt nicht einmal zur Sprache ge⸗ 
kommen ſein, ohne die zwiſchen Mendizabal und dem General 
en Chef Quiroga erhobenen Streitigkeiten über die Theilung 
des Raubes. — Der Bufenfreund Mendizabals war damals 
der unglückliche Riego, mit dem er ſogar in der Straße del 
Principe daſſelbe Haus bewohnte. Mehr bedurfte es für 
den ſpekulativen Intendanten nicht, um ſich großen Einfluß 
und Lieferungscontrakte für ſich und Beltram de Lys zu ver⸗ 
ſchaffen, die ſo vortheilhaft waren, als haͤtte ſie Ouvrard ſelbſt 
abgeſchloſſen. Beltram de Lys kam in Eile von Valencia, 
und er und fein alter Commis bemaͤchtigten ſich alle in aller 
Lieferungen fuͤr die neue ſpaniſche Regierung. Der an das 
Unglaubliche grenzende Luxus Bertram de Lys in der Zrit der 
Conſtitution iſt eden fo bekannt durch die öffentlichen Blatter; 
derſelbe ging fo weit, daß er in Madrid ein Bataillon in ſei · 
nem Solde erhielt. Er hatte ſich, fo gut es ging, mit feinen 
Glaͤubigern arrangirt, Vielen einigen Antheil an Lieferungen 
gegeben oder verſchafft, Wenigen Papiere nach längern Ter⸗ 
minen faͤlig. Die Gegenwart ſeines alten Principals ſt.lulte Men⸗ 

dizabal indeß wieder in den Hintergrund, was ihm keines weges 
genehm war. Er ſchlug deshalb eine Reiſe nach London und 

Paris vor, um an dieſen Hauptplaͤtzen Verbindungen anzuknü⸗ 
pfen, da die Relationen der Freunde bis j zt ſich nicht außerhalb 

Spaniens erſtreckt hatten. Berfehen mit Empfehlungen des Hau» 

ſes Beltram de Lys und mit allen Diplomen der Freimauterlegen 
Madrids, bekannt als Freund der Haupt ⸗Chefs der Armee von 
Las Cabezas, verließ er Spanien, aber nicht für lange. Die Angele⸗ 
genheiten der Conſtitutionellen nahmen eine ſchlechte Richtung, 
und Mendizabal fand es nöthig die Reſte des beteits wiederum 


der König zur Abreiſe nach Cadix anſchickten, Trupp 
ſogleich in ſeinem eigenen Namen die Verpflegung der die det 
die von Madrid nach dem Süden marſchirten, wie 
Koͤniglichen Hauſes, wogegen er, da alle Kaſſen lee kauft 
Königliche Verſchreibungen erhielt. Dieſe Papiere MEN, 
er ſofort andiejenigen engliſchen Haͤuſer, mit denen an 
in Verbindung getreten war, und zog eben ſo chi mim 
600,000 Sterling auf dieſelben. Beltram de Lys 9 ah. 
alle dieſe Geſchaͤfte, mehr zum Schein als um dant fe 
willen, denn er wollte nicht mehr Lieferant und Inten 
da er es ſich in den Kopf geſetzt hatte, mit nd n fd fe 
Minifter zu werden. — Das conſtitutionelle Syſtem don, 9 
Grab in Cadir, Mendizabal floh zeitig genug nach ke mn alt 
er indeß bei feiner Ankunft von feinen neuen Gläubige unden 
tirt wurde, während Beltram de Eys aus denſelk e elch, 
in Gibraltar feſtgenommen ward. Kaum in eeibei u bell 
eilten Beide nach Paris, um ſich Herrn Machade m pi 
chern, welcher der Krone Spanien und ihren S 
Fonds vorenthielt, die er nach dem Pariſer Traktat 00 Mol 
ſchen Glaͤubigern zahlen ſollte, und die die feanzöff im 
rung der ſpaniſchen für Lieferungen ihrer Truppen in nch | 
durch Herrn Machado übermacht wiſſen wollte. Pi gef 
dung des Handelstribunals fiel für Mendizabal aus, m Tb, 
Summen erhielt, welche, allerdings, wenigſtens zu gut 
vielen fpanifhen im Kriege verungluͤckten Famil ent 
kamen. Die Angelegenheit der durch Mendizabal be urch fr 
Anleihe Don Pedro's iſt im friſchen Andenken, d möge 


durch die ftuͤhern Mittel vermehrte Mendizabal fin ami, 
welches nach der Meinung aller wohlunterrichteten dieſes at 
und engliſchen Bankiers, ſehr koloſſal iſt. Alles in lu dh 
beweiſt, daß der ſpaniſche Diktator es oft mit Lane 
gehabt haben muß, die es eben nicht für noͤthig ern , af 
genauer feine Mittel und Pläne detailliren zu laſſe e (rin 
ihm jenes Zutrauen ſchenkten, welches er imm! 
Nutzen verwendete. w | 
Sch wei. pe 
Glarus, 6. Febr. Unſere Erwartungen Mt 5% 
Grade erfüllt oder vielmehr weit uͤbertroffen. 
ſchiedene Eingaben verlangen überein 


Tatalreform unferer Verfafſun e Bone 


mend fordern fie grundſaͤtliche Aufnebung aller chef 
nige derfelben als nothwendige Folge elde 2 
wahl „, gefeßgebende und voll ziehende, fo wie 2 

che richterliche Behoͤrden. a 


Dänemark. W. 
Kiel, 10. Februar. (Hanndv. Ztg.) Mit Bach 
ſcheinlichkeit wird allgem in die Vermuthung . g 
Mojeftät der König in hoch ſter Inſtanz die * Wunsch. 
Druckfreiheit in Uebereinfimmung mit DEM we ie 
Daͤniſchen und Deutſchen Unterthanen fuel rich a) 
ziemlich fichere Bͤrgſchaft dafür gewährt die PFFIT nr al 
nung des Königs, der ſchon während d tr Zelt, en! 
Jahten gefuhrten Regentſchaft, mithin zu 40 Anke 
freie Priſſe noch viel weniger als gegenwär 2 dem, DH zu 
gefunden batte, feibiger mit edler Zuverſicht Mn. «im 
mit unbeſchraͤnkter Souverairicde behereſchten 
flucht gewaͤhrte. 5 N 
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30 Osmaniſches Reich. 

Bin, dog ſtantinopel, 13. Jan. Alles deutet hier darauf 
bid ö die Orientaliſchen Angelegenheiten bald zu einer Ent» 
N kommen müffen; der Kapudan Paſcha iſt gewiß nur 
ſchon vor der Ruͤckkehr feiner Flotte nach der Haupt: 

die m rückberufen worden, um den wichtigen Berathungen, 
ker Nan gepflogen werden, beizuwohnen; fein Stellver⸗ 
dige 9 amik Paſcha, mit deſſen Geſundheitszuſtand es eis 
beta 2 ſchlecht geſtanden, iſt wieder deſſer. Der Ge⸗ 
urawieff, der im Jahre 1833 die Ruſſiſchen Streit⸗ 
Einen osporus befehligte, iſt zum Kommandanten von 
a ernannt. Zwiſchen der Ruſſiſchen Botſchaft und der 
don Welch der ledhafteſte Verkehr, und der legte nach Lon · 
tun qnaefettigte Coutiet hat eine Abſchrift des von dem Sul⸗ 
auch on dad Ali gerichteten Fermans mitgenommen, der 
Vie. n, nach Alexandrien geſandt worden, und worin dem 
fen, Nige anbefohlen werde, alle den Britiſchen Handel be⸗ 

10 2 tuerungen zu widerrufen. 

den De wii Wekaji enthält wieder eine große Anzahl 
fue en, deren Buchſtaben in ihrem Zahlenwerth das Ge⸗ 
find dor des Prinzen Niſam Eddin bezeichnen; die meiſten 


dan Geburtstag künftig alljaͤhrlich, nicht nach dem Mond» 
dude + fondern im Monat Juli, gefeiert werde. Mahmud 
Tg n 14. Ramaſan 1199 der Hedſchra, das iſt der 9. 
bean geboren, und bestieg am 4. Dfpemafil-Aihie 1223, 
Jung 6. Temus, den Thron. Der Temus entſpricht dem 
in Sen Am 16. Dfcemafil» Elewel hat man bei Kicklſſa, 
n ch guolcha Gebirge, ein Erdbeben verfpürt, wenigſtens 
butt, 1 wunderliche Nachricht, welche die Tekwimi Wekaji 
t a” verſtehen. 
mer i k a. 

lee [hin gton, 18. Jan. Folgendes iſt der Schluß der 

teini gebrochenen) Botſchaft, welche der Präfident der 
hu Fa Staaten neuerdings in Bezug auf die Verhaͤltniſſe 
ie Res; teich an den Kongreß gerichtet hat: „Während indeß 
Sp die ung der Vereinigten Staaten in dem vollen Vertrauen, 
danse befeitige ſeien, auf die Schritte der 


hit einen egierung wartete, empfing der Staats Sekre⸗ 
ſhingte eſuch von dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger in 
don don, der ihm einen Brief vorzuleſen wünſchte, den 


haben aan Franzöſiſchen Miaiſter der auswärtigen Angelegen · 
Non 1 en hatte. Er wurde befragt, ob er die Inſteuk · 
bag z Fine Befehl empfangen hätte, eine offizielle Mitthei⸗ 
25 rief v in. und er erwiederte, daß er nur ermächtigt ſei, 
ve ri orzuleſen und, wenn es gewünſcht würde, eine 
65 wird * mitzutheilen. Der weſentliche Inhalt deſſel ⸗ 
erſehen hen aus den hierbei überfandten Nummern 4 und 
Yung der rei konnen. Es war ein Verſuch, der Regie: 
Fanden; "einigten Staaten im Geheimen die Art und Weife 
ben deteich . ie fie ſcheinbar freiwillig, in der That aber nach 
Wah ho bie Alt, dieſem annehmliche Erklärungen abge⸗ 
n 25 Mit. Fr. ausgezahlt erhalten könne. Gegen 


Miau e Mittheilung, deſſen man ſich oft bedient, um 


6 erkehr die Bahn zu b 6 
Ihr Aber die Nabel en bt zu brechen, war nichts einzuwen⸗ 


em Hand gegebenen Vorſchlaͤge waren 
h Da nicht die Form einer 
ung an die Regierung gewahlt war, ſo 
55 n en darauf erth eilt, keine ofſtzielle 
mmen, noch auch mit Sicherheit auf dieſen 


Yin. Ten nach 
tn Witten unzuläffig. 


Nah dach keine 


dap * Said Pertew Eff. Der Sultan hat Befehl gegeben, 


Grund hin eine Maßregel von Seiten der vollziehenden oder 
der geſetzgebenden Gewalt getroffen werden; und der Staats ⸗ 
Sekretair hielt es nicht fr angemeſſen, ſich eine Adſchrift da⸗ 
von auszubitten, weil fie ihm zu nichts Hätte nutzen können. 
Oie mit den Nummern 9, 10 und 11 bezeichneten Abſcheiften 
don Dokumenten zeigen, daß der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger 
mehre Wochen nachher den Verſuch machte, eine Abſchrift von 
dieſem Papier in die Archive der dieſſeitigen Regierung zu brin⸗ 
gen, was jedoch aus natürlichen Gründen nicht zugelaffen 
wurde; es ward aber die ſchon früher gegebene Verſicherung 
wiederholt, daß jede offizielle Mittheilung, die er in der ge» 
wohnlichen Form zu machen autoriſirt wäre, ſchleunige und 
gerechte Berüͤckſichtigung finden würde, Das Jadiskrete jenes 
Verſuchs zeigte ſich noch deutlicher, als fpäterhin der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſchaͤftstraͤger eingeſtand, der Zweck fei geweſen, dieſen 
Brief dem Kongreß und dem Amerikaniſchen Volke zu Geſicht 
zu bringen. Wenn fremde Agenten bei einem Mißverſtandniß 
zwiſchen ihrer und der dieſſeitigen Regierung eine Berufung 
an das Amerikaniſche Volk vorzuziehen wuͤnſchen ſolten, fo 
werden ſie ins kuͤnftige hoffentlich ihre eigenen Rechte und die 
Achtung, welche ſie Anderen ſchuldig ſind, beſſer zu würdigen 
wiſſen und es nicht verſuchen, die vollziehende Gewalt zum 
paſſtven Organ ihrer Mittheilung zu machen. Es gebührt 
dem Charakter unſerer Inſtitutionen, daß der diplomatiſche 
Verkehr unferer Regierung mit der hoͤchſten Gradheit und Ein⸗ 
fachheit geleitet werde, und daß in allen wichtigen Fällen die 
von der vollziehenden Gewalt empfangenen oder gemachten Mit⸗ 
theilungen in der gewöhnlichen offiziellen Form ſtattfinden. 
Nur wenn auf dieſer Form beſtanden wird, konnen fremde 
Maͤchte vollkommen verantwortlich für Mittheilungen gemacht 
und auf dieſelben offizielle Antworten ertheilt werden; nur 
dann kann der Präfident gehoͤrigermaßen die Geſetzgebung zu 
Rath oder Dazwiſchenkunft auffordern. Dies Verfahren iſt 
auch am beſten dazu geeignet, auf der einen Seite dieſen Be⸗ 
amten vor ungerehtem Verdacht zu bewahren und auf der ans 
dern dieſen Theil feiner Handlungen der öffentlichen Prüfung 
und noͤthigenfalls conſtitutioneller Rüge zu unterwerfen. Es 
iſt um fo nöthiger, in dem vorliegenden Fall an dieſen Grund⸗ 
fägen ſeſtzuhalten, als es ſich hier, abgeſehen von andern 
wichtigen Intereſſen, in ſehr hohem Grade um die Ehre der 
Nation handelt, eine in meinen Augen viel zu heilige Sache, 
als daß fie zum Gegenſtande geheimer und nicht amtlicher Une 
terhandlungen gemacht werden könnte. — Man wird erſehen, 
daß dieſer Brief des Franzoͤſiſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten dem Staats⸗Sekretaire am 11. September vo · 
rigen Jahres vorgeleſen wurde. Dies war die erfle authenti⸗ 
ſche Andeutung, welche die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten nach der Annahme des Entſchaͤdigungs Geſes⸗ Entwurfs 
von den eigentlichen Abſichten der Franzöſiſchen Regierung er⸗ 
hielt. Da der Brief geſchrieben war, ehe noch die offizielle 
Anzeige davon, d ß ich die lezten Erklärungen und Vorftellun« 
den des Herrn Livingſſon billigte. Paris erreicht haben konnte, 
ſo blieb gerechter Grund zu der Hoffnung übrig, daß, wie 
oben geſagt, die Franzoͤſiſche Regierung, ſodald fie dieſe Nach ⸗ 
ticht auf demſelden Wege erhalten, auf welchem die angeblich 
beleidigende Botſchaft fie erreicht hatte, von ihrer außerordent⸗ 
lichen Forderung abſtehen und das Geld ſogleich bezahlen wurde. 
Unſerem Gefchäftsträger wurden, wie beim Beginn der ge- 
genwaͤrtigen Seſſion des Kongreſſes angegeigt worden,, die 
nöthigen Inſtructionen e theilt, um ihm eine Gelegenheit dazu 


zu geben und jedenfalls ihren letzten Entſchluß und den Grund, 
den fie einzunehmen beabſichtigte, zu erforfchen. Die Folge 
war, wie Sie geſehen haben, die Forderung einer offiziellen 
ſchriftlichen Aeußerung des Bedauerns und eine direkt an Frank⸗ 
reich gerichtete Erklärung, mit der beſtimmten Andeutung, 
daß dies ein sine qua non ſei. — Nachdem Herr Bar 
ton in Gemaͤßheit feiner Inſtruktionen nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten zurückgekehrt und der Franzoͤſiſche Geſchaͤfts⸗ 
‚träger abberufen worden, iſt aller diplomatiſche Ver⸗ 
kehr zwiſchen den beiden Laͤndern abgebrochen, ein 
Send der Dinge, der aus einer übermäßigen Em⸗ 
pfindlichkeit von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung herruͤhrt, 
und der von unſerer Seite nothwendig geworden iſt, weil ſie 
fi) weigert, Verpflichtungen zu erfüllen, die in einem Traktat 
enthalten find, aus deſſen getreuer dieſſeitiger Erfüllung fie bis 
auf den heutigen Tag viele wichtige Handels⸗Voitheilt fhöpfr. 
— Es iſt Zeit, daß dieſe ungleiche Lage der Verhaͤltniſſe auf⸗ 
‚hört, und daß die Geſetzgebung die vollziehende Gewalt in den 
Stand ſetzt, diejenigen Maßregeln, welche der Fall erheiſcht, 
aufs ſchleunigſte auszuführen. Während Frankneich bei feiner 
Weigerung beharrt, die Bedingungen eines Traktats zu erfuͤl 
len, deſſen Zweck dahin ging, durch Beſeitigung aller gegen⸗ 
ſeitigen Beſchwerdegrunde alte Freundſchaftsgefühle zu erneuern 
und die beiden Nationen durch die Bande des Wohlwollens 
und des gegenſei rigen Handels vortheils an einander zu ketten, 
kann es ſich billiger Weiſe nicht darüber beklagen, wenn wir 
die friedlichen Abhülfmittel annehmen, welche das Völkerrecht 
und die Sachlage geſtatten und erheiſchen. Ueber die Beſchof⸗ 
fenhiit dieſer Abhuͤlfmittel habe ich ſchon früher zu fprechen 
und mit Hinſicht auf einen beſonderen Fall meine Ueberzeugung 
zu äußern Gelegenheit gehabt, daß Repreſſalien für den damals 
bedachten Fall am geeignetſten fein würden. Seitdem hat 
Frankreich durch alle Zweige ſeiner Regierung die Gültigkeit 
unſerer Anſpruͤche und die Verpflichtungen des Traktats aner⸗ 
kannt und das zur Ausführung deſſelben nöchige Geld ange⸗ 
wieſen; und wenn auch die Zahlung aus Grunden, die für uns 
ſere Exiſtenz als unabhaͤngige Nation die Wichtigkeit einer Les 
bensfrage haben, noch zurückgehalten wird, ſo kann man doch 
nicht glauben, daß es beſchloſſen haben ſollte, beſtaͤndig in ei⸗ 
ner ſo gar nicht zu vertheidigenden Stellung zu verdleiben. Bei 
dem veränderten Stande der ſtreitigen Fragen und unter allen 
obſchwebenden Verhaͤltniſſen ſcheint es mir, daß es, bis ein ſol⸗ 
cher Entſchluß offenbar geworden, angemeſſen und hinreichend, 
für feine jetzige Weigerung, feine Verbinblichkeiten zu erfüllen, 
durch Verbietung der Einfuhr Franzöſiſcher Erzeugniſſe und des 
Einlaufens Franzoͤſiſcher Schiffe in unſere Häfen Vergeltung 
zu üben. Zwiſchen dieſem und der Unterſagung alles Handels» 
Verkehrs oder anderen Abhuͤlfmitteln haben Sie als Repraͤſen⸗ 
tanten des Volkes zu entſcheiden. Im empfehle das Erſtere 
in der jetzigen Lage unſerer Angelegenheiten, als das am wenig⸗ 
ſten nachtheilige für unſeren Handel und als mit der geringſten 
Schwierigkeit verbunden, wieder zu dem gewohnlichen Werhälte 
niß des freundſchaftlichen Verkehrs zurückzukehren, falls die 
Franzoͤſiſche Regierung uns die gebührende Gerechtigkeit werden 
läßt, ſo wie auch als einen angemeſſenern vorläufigen Schritt 
zu ſtaͤrkeren Maßregeln, falls deren Ergreifung durch ſpaͤtere Er⸗ 
eigniſſe noͤthig gemacht würde. — Gleichzeitig mit der Ruͤckkeht 
unſeres Geſchaͤftstraͤgers haben wir auch die öffentliche Nachricht 
von Seeruͤſtungen Seitens Frankreichs erhalten, die nach unſe⸗ 
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ſe⸗ 
ren Meeren beſtimmt find. Ueber den Grund und amd 15 
ſer Ruͤſtungen habe ich keine authentiſche Aufſchlüſſe 13 die 
dere Mittel, mich darüder aufzuklären, außer denſenge ef 
auch Ihnen und dem Publikum zugänglich finds wich ae 
auch ihr Ziel fein mag, fo ift es ung nicht erlaubt, fe achten, 
Fre allem Zuſammenhange mit den Maßregeln zu ban eu 
zu deren Annahme uns feindſelige Zewegungen 125 fie f 
Frankreichs nöthigen würden. Wenigſtens verdiene 
gemeſſene Gegenruͤſtungen von unſerer Seite, und ich en le 
Ihnen daher dringend reichliche und baldige Anweisung n 
Verſtaͤrkung der Marine und zur Vervallſtändigun e „ 
Küſten⸗Vertheidigungen. — Wenn jene kriegeriſchen 6ſt 
gen wirklich darauf abzielen ſollten, auf die Han nun 
der Regierung und des Volkes der Vereinigten Staaten % 
jegt zwiſchen den beiden Nationen ſchwebenden Sti ag a 
zu wi ken, dann ware es in der That mit unſerer FRI 
träglich, auch nur einen Augenblick bei dem Gedanken h 
weilen, welche Alternative ein ſolcher Stand der Ange 
ten uns darböte. Komme, was kommen mag, die 55 u 
welche Frankreich fordert, kann nimmer bewilligt win a 
Beine Waffenmacht, fo ſtark und impoſant ſie auch 1 das def. 
ſei es in der Ferne oder an unſern Kuͤſten, wird u 
ich feſt, davon abſchrecken, die hohen Pflichten zu tet un! 
wir unſeren Konſtituenten, unſerem National- Chang bes 
der Welt ſchuldig find. — Das Repraͤſentanten⸗ B mig / 10 
zu Ende der vorigen Seſſion des Kongreſſes einst, dal de, 
der Traktat vom 4. Juli 1831 aufrecht erhalten * ‚nat, 
ſtanden werden folle, und wir find es dem Wohl dae 4 


(4 br bi 
unſerer Ehre ſchuldig, bei dieſem Beſchluß auf ne 


zu beharren. Wenn es Frankreich, nachdem das 4 % 


ſchehen werde, gegeben, wenn es unter dieſen e 
Frankreich erlaubt ſein ſol, uns die ſpaͤte und um 
Entſchaͤdigung, die nach jahrelangen Vorſtellungen 5 
terungen endlich durch den Traktat von 1831 feieeh en, 
worden, noch vorzuenthalten und die Verpflichtung, 
dieſer Traktat auferlegt, für Nichts zu achten, 
Vereinigten Staaten nicht die Einzigen ſein, die 
ten. Die Bemühungen der Humanität und der n der 
Berufung an die Gerechtigkeit und die Entſcheiduns mi 
nunft an die Stelle von Zwangsmaßregeln zu ar 1 
beeinträchtigte Nationen gewöhnlich ihre Zuflucht n un 
den durch einen ſolchen Ausgang wenig Au b zwe 
ten. Wenn wir daher diejenigen gefeglichen un 4 nöthlh, 
Maßregeln aus wahlen und in Kraft ſetzen, wele o für dis 0 
dürften, um ein für uns ſelbſt fo nachtheiliges u n 
nungen des Philantropen ſo unheilvolles Re m unfet uf 
dern, ſo werden wir nicht nur die Geld Intereſſe die Chet bel 
ger, die Unabhängigkeit unferer Regierung un 


4 


allgemeinen Intereſſen des Friedens, 
Fortſchbättes befördert werden. Waſhingtor 
f 8 And re w 
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E. ; Miszellen. wie deſſen Briefwechſel mit Ducis vom Jahr bis 1815 
ri PAS Poeſſe von Wien nach Berlin nz. 5 RN He 
U Unter dem Namen: i s 0 ; e EEE 9 
y ber Schabernack.“ Si dec Ae Der engliſche ſtatiſtiſche Schriftſteller M' Culloch warnte 
auf unſern Breltern ſich zeigen wollen, fo möge dee Heer ſchon vor vier Jahren . die R übenzude tfabeifation, 
tor Haake ; 85 i r als eine für die Finanzeinnahmen gefährliche Neuerung, zu: 
dach Wien e . arretiren, und an die Behörde unterfiligen, : Arhnliche Behauptungen des franzöfifchen Fir 
W. — Koſten werden dadurch nicht vers nanzminiſters find uns aus der Sitzung der Deputitten⸗Kam⸗ 
0 ; . mer am 15. Jannar d. J. bekannt geworden. Nichts diefer 
Mintel. Es find hier Tlebende, zahme Schwalben Art it in Deutſchland zu befürchten, denn Deutſchlands 
f un vielleicht find es die erſten Voͤgel dieſer Art, an Pflanzer find feine Landwirthe, die ſich freuen dürfen, 
Sin, erſuch gegluͤckt iſt, fie als Stubenvoͤgel zu er⸗ in dem Anbau der weißen Runkelrüben einen Erſatz für 
10 n einen fliegen frei in der Stube umher, haufen gewöhn die durch die franzöfifchen und engliſchen Korngeſetze here 
AAN te kleinen Bucht uber dem Fenſter und ſind ſo zahm, dene dn Entwerthung des deutſchen Getreides zu er⸗ 
r dufte Herrn die Mehlwürmer aus der Hand nehmen. halten, und die den Zuckerbau betreiben können, ohne Skla⸗ 
eder und Befiker dieſer Voͤgel iſt der Pfropfenſchnei⸗ ven von der Goldkuͤſte. Die Ruͤbe wied auf eine lange Reihe 
640 in 5 Mauerſtraße Nr. 44. von Jahren an baaren Geldertrag auf dem Acker alle ubrigen 
biol. anzig feit Nurzem b de durch Wis Bodenerzeugniſſe übertreffen, und der Bauer wied darum ſich 
bergen find, fo ae - ee auf als bei den Ruübenzuckerfabriken betheiligt betrachten konnen. 
mimte Todesart, welche das Vitriolöl herbeiführt, Die großen Reichthümer aber, welche für das füße pflanzen 
lam. Unter itteln, welche der Menſch erwaͤh⸗ ſalz des Zuckers ſeit Jahrhunderten nach den uͤberſeeiſchen Län» 
> er allen Mitteln, welche der Menſch eemähs ſalz des Zuckets feit Jahehund ch den uͤberſeeiſchen Lz 
kiel “ ic ſeloſt den Tod zu geben, iſt vielleicht das Vi⸗ dern abfloſſen, werden viele Tauſend Deutſche waͤhrend des 
lunge das ſchmerzhafteſte: es bringt ganz dieſelden Wir⸗ Winters, beſchaͤftigen, und ihnen ein gutes Auskommen ver⸗ 
8 N id daſſelbe Gefühl hervor, als ob man ſich ein glüͤ⸗ ſchaffen, wahrend des Winters, der Zeit der Zuckergewin⸗ 
PN Eifen in den Hals Reden ie nung, nach deren Ablauf wieder andere Beſchaͤftigungen die⸗ 
N ife — ſelben Arbeiter bis dahin in Anſpruch nehmen. Wie vieler Noth 
a ente bahnen. Zu Mannheim het ſich nun ebenfalls wird die deutſche Zuckergewinnung abhelfen, undlwie ſchoͤn iſt der 
nuch 9, © gebildet. Man wundert ſich, den Commerzien⸗ Gedanke, daß der Seegen des großen deutſchen Zollvereins ſich 


1 


in ig; uſe nicht unter den Mitgliedern zu ſehen. — Es auch hierin offenbart! 
jur en beſtätigen, daß die Franz. Rezierung auf dem lin» i ade. 
Schr Aug hr eine Eiſenbahn anzulegen beabſichtigt. — Der 2 Splben. 


pie, der Nurnberg⸗Fürther Eikenbahn⸗Aktien (200) hat te Wied b s au 
0 9 a b 2 
dae, beg pute der kleinen Spekulanten eine Hemmung e 5 e eee 
eam ch halten ſie ſich zwiſchen 195 —8. Die Promeſ⸗ Jungſt Obeiſt E den Junker Apſilou⸗ 
e ae an der München ⸗Auge burger Der use und ſtottere ſacht: 
Aug „Maskirt wind * 
a0 n ger Eiſendahn find ſchon bedeutende Aufträge zur „ha! a 
0 Darm der näͤchſtens zu eröffnenden Subſcription. — Redouten kennt Patron; 
An Berti, t find bereits 538 Perſonen mit 859,700 fl. Orum ſpricht er vom Mas quiren. 
Uni, n Eifendahns Projekte beigetreten, darunter auch Weiß man nichts Beſſ'tes anzuführen? ö 
a Man geh' mik ſeinem Wiſſen ſchnell zur Zweiten, 


Im deter s bu 5 - EURE { um mir der Erſten Bau genauer anzudeuten.“ 
fe e de Untcdan Walen Sen für de de ge, e Te (6 ue, Su 
ug eines K ; Und ſchweiget lieber ſtill, eh' er was Dummes fprihtr- 


Lag über Unter, Ka meel⸗Docks zum Transport von Schif⸗ ; : 8 
8 ind fer, ohne Umladung der auf erſtern befindlichen ser: 8 . 
10 den Thul de Behuf der Aus beſſerung des in Waſſer ger Mon käͤmm'te unt das Lernen ſich; 
ung, ee Schiffe, ebenfalls ohne Lusladung oder um- m; f 5 
5 N 10jaheiges Privilegium er theilt worden. ei 8 5 e welt wiſſen 
ie ſich mit der Erſten keine Zwe 08 


a 2 — — g 1 3 
in ber ari. (Inſel Sardinien.) Auf unferer Bühne wur⸗ So werden wir den Feind wohl naͤchſtens bitten muͤffen, 


1 Sperma. der Furcht, welche die Cholera hier erzeugt, Mit weichem Ganzen nur die Exfte zn beſchießen.“ 
dn üeneſe, u, Fe zwanzigmal „Moſes +, dreißig⸗ — 
und er r, zwölfmal der „Barbier von Se 
ah Dan Sue (hn und Ilelina“, ven Mor. Inſer ate. 
De g des Publikums, und dür G mneart a. M.) in der . 5 
90 „ und di ; ; Theater Nachricht. 
Roffiap zu ihrem Vortheil gegebene Sonnabend 20. Febr.: Zum viertenmal: Gu ſt av oder der: 


ais: „Corradino,“ 
du." Arie, Dis Wi re e wehe ee Maskenball. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Den Studien über 3 Tama 8, jetzt Gräfin von Chalot, Morgen zum erſtenwal: Der Spiegel des Tauſend⸗ 
Merke nr ie theatra iſche Kunſt“ herausgegeben. ſch ö. Burleske m. Geſang in 1 Akt v. C. Blum. Vorher: 


ſind neue binarınhi RER a 
8 eus Bingesphifche Notizen über T ma, fo Dis Pommerſchen Intrlguen. Luſtſp. in 3 Aufz. 


— 90 


IBESSISSIHIHEIES2EI2H39HH88 
Sonnabend den 20. Febr. findet das VI., letzte 
Concert des akad. Musikvereins statt, 
I. Thei 8 
1, Fest- Ouverture u. Siegesmarsch v. Ries. & 
2, Arie mit Chor v. C. M. v. Weber. 8 
3, Adagio u. Polacca für Violine v. Kalliwoda, ® 
vorgetragen v. Vereindirigenten W. K lin- 5 
enberg. ; 
4, Lieder: 
a, der Seefahrer v. G. Brier. 53 
b, Bundeslied v. Th. Körner, componirt v. W. & 
Klingenberg. a 
5, Bravour- Variationen für Pianoforte über % 
€ die beliebte Romanze aus Jacob und seine & 
Söhne v. H. Herz, vorgetr. v. Oberorgaui- G 
sten Herrn A. Hesse. 8 
; U. Theil. > 
6, Männerchor a. d. Oper „Candra“ von g 


Wolfram. 
7, Lieder: a, Frauenlob v. Fischer. =, 
8 b, Männerlob v. W. Klingenberg. & 
9 8, Concertino für Violoneelle v. Romberg, @ 
& vorgeir, v. Hrn, Julius Klingenberg. G 
9, Abschied, v. W. Gabriel, comp. v. W. 8 
5 Klingenberg. 8 = 
5 10, Ouverture y. C. M. v. Weber. = 
Einlasskarten sind in den Musikalienhandlun- G 
3 gen à 10 Sgr., a. d. Casse à 15 Sgr. zu haben. @ 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, = 
8 Die Direction. 8 
Klingenberg. Hausfelder. Welse. 8 
SSSOESHEHEHEE9HHEHBHHHE9E8BE 
Gewerbeverein, 

Al gemeine Verſammlung: Montag, 22. Febr. Abends 

7 Uhr. Sandgaſſe Nr, 6. 

Techniſche Verſammlung. 
Montag, den 22ſten Februar, Abends 6 Uhr. Herr 
Geh. Commerzienrath Oelsner: Fortſetzung des Vortrages 
über Fabrikation des Meſſings und des Laluns. Herr Dr. 
510 Fortſetzung der hiſtoriſchen Darſtellung der Dampf⸗ 
maſchinen, 


H. 28. II. 5. St. F. u. T. I. 


Entbindungs⸗Anzelge, 

Die am 7. h, m. Abends 6 uhr erfolgte glüdliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Ehegattin von einem muntern 
Soͤhnchen gede ich mir die Ehre, Bekannten und Freunden 
etgebenſt anzuzeigen. 

Kauern, Brieger Kr., den 10. Februar 1836. 
Weigelt, evangeljſch. Pfarrer daſelbſt und zu 
r Carlsmarkt. a 


f Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 3 ½ Uhr erfolgte ſchwere aber glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. Reichsgraͤfin 
Schaffgotſch, von einem gefunden Knaben, beehre ich 
mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg, den 17. Febr. 1836. 

Graf von Zieten, Königlicher Landratg, 


Todes Anzeige mitt 

Nach ſchwerem Todes⸗Kampfe verſchied An dhe 

nach 4 Uhr unſere gute Tochter Em ma, in dem b andten 

Alter von 17 Jahren 5 Monaten, welches wir 1 auge 

und Freunden, um file Theilnahme bittend, hietmit 

benſt anzeigen. 

Breslau, den 19. Februar 1836. 

Der Kaufmann J. E. Großet und 


. RE TIER == 7 
Daß das Ste und letzte Cafino Sonntag, den "in 

Fabre ſtattſindet, wird den reſp. Mitgliedern hierdurch 

gebenſt angezeigt. 


Fran 


Herrmann, Muſikdi- 44 10 
Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlun 
Josef Mar und Komp. in Oreslu. 


Ba eiadeguiff um Scheint ad in Halben 

iſt ſo eben e und en Buchhandlung u 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 8 $ 60 
fo wie in Brieg dei 4. Schwarz in Gin 
Hirſchberg; in Gleiwitz bei Wlaslows ki x 
peln bei Ackermann zu haben: Mi 
Das Geſetz über den Mandats⸗ ſum di 
ſchen und Bagatell⸗Prozeß, un it 
Gebuͤhrentaxe für dieſe Prozeßarte um 
ſaͤmmtlichen geſetzlichen und mint 
Abaͤnderungen, Ergaͤnzungen und ande 
terungen, herausgegeben vom Ober Et. 
gerichtsrath Lentze. gr. 8. geh. 2 

Bi A. W. Hayn in Berlin ift fo eben ef 
daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in i beben 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp teichen 
pr 


Wappen, Ritterorden und Ehrenzen e 
des ara ußiſchen Hauſes, abgebilbet nah 
ſchrieben; nebſt Beſchteibung aller übrigen 2 gr’ 
Ritterorden und Ehrenzeichen. Mit dem ausge an 
ßen Preußiſchen Wappen und 38 Drdemsob 
Gr. 8. 1 Thlr. / 
Räthfel : Spiele 
für die Winterabende von Dr. K. Dielis⸗ 
g 10 Sgr. f 
Gemeinnuͤtzige Schrift. „at 
In allen Buchhandlungen, in Breslau mb 
handlung Joſef Max und Komp. iſt zu haben! 
Heinr. Möller: Der er N 
Haus ⸗Pferdearzt. ecken 
Oder 3 0 und en Pfen aal 
heiten und gründlicher Unterricht, fie zu erkennen N 5 | 
wi j 


12. but 


t 

ten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Aue, 4 5 
des genau und ſicher zu erkennen, und einem radelt. en 
die in dieſem Buche vorkommenden Recepte en verbeſſelt. 0 


Hüͤlfsbuch für jeden Pferdebefiger. E 


Auflage. 8. Preis Ba | 


Mi 


Be 


.r 


— 


di u iſt fo eben erſchienen und durch alle Bud 
uuden zu erhalten und in Breslau in der Bude 
Jo ſef Max und Komp. zu haben: 


8 Die 
Öritte und Entdeckungen unſerer Zett 
Vubiete der mediciniſchen und chirur⸗ 
( giſchen Diagnoſtik, 
I ffenihaftiih und praftifch geordnet 
. i von 


Dr. K. Wenzel. 
„arte an Erſter Theil. 


@ 


12 Gr. oder 48 Kr. rhein.) 
Gy Wichtigkeit der Diagnoſtik für alles ärztliche 
Aich Handeln iſt ein Werk, das jaͤhrlich eim 
10 dee und praktiſch geordnete lichtvolle Darſtellung 
ae giebt, was die jüngſte Literatur des In» und 
h 2 un ber Diagnoſtik Merkwürdiges darbietet, gewiß 
ind 9, willkommene Erſcheinung. Jeder Theil zerfallt 
wal ue hellungen, wovon die erſte die mediciniſcht, die 
ae erreiche Diagnofit, und die dritte die Kuti 
un hält diagnoſliſchen Literatur zum Gegenſtande hat, 
ad ein vollſtändiges Register. Jedes Jahr erſcheint 
M ungefahr gieicher Bogenzahl und die ganze 
zusgabe dürfte ſomit ſelten Einen Gulden rhein. 


el 
angen, im December 1835. 


. J. J. Palm und Enke. 


* F: E. C. Leuckart, 

i 5 Musikalien- uud Kunsthandlung 
Yon der 0 Breslau, (Ring Nr. 52.) 

N Oper: 


u ustar oder der Maskenball, 


Sol von Auber 
We Went Vollständige Klavier- Auszug mit und 
% dure er als auch alle einzelnen Nummern, Our 


1e 2 
Vie ale und 4 Händen, Potpourri’s und Tänze, 
Ne übrigen Arrangements daraus zu haben, 
ar! Cranz Musikalienhandlung, 


0 Ohl 5 
eben ers ar Strasse) 


M. Galopp Nr. 20. 
Kaskenball- Galopp 
5 von 
4 5 Ol nr ich. 
Aüch s; Preis 21, Sgr. a 
üben e y 19 früher erschienenen Galopp» 


ieder vorräthig und a 214 Sgr. 


— IM 
Beilage zur W 43 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20 Februar 1836. 


Neue Musikalien. 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 
Lieblings- Tänze für 1836 


für das Pianoforte 
(6 Galopps, 6 Länder, 4 Reedowa, 2 Masurkas, 
1 Polonaise, 1 Eecosaise, 1 Walzer, 4 Kegel-Qua- 
drille, 1 Francaise, 1 Eecosaise à la Figaro,) 
-  componirt von 8 
F. Olbrich und F. E. Bunke. 
Der Breslauer Tänze 12tes Heft. 


Preis 15 Sgr. 


In der Schumann ſchen Verlags⸗Expedition in 
Berlin iſt erſchienen und in G. P. Aderholz Buch⸗ 
handlung in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
A, Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels 
zu haben: 5 

Die neueſte und vortheilhafteſte Art, 
| Spiritus ohne Kohle 
zu entfuſeln, und das Uebetlaufen der Maifche zu verhüten. 
Im verſchloſſenen Couvert. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Die neueſte und sg Anweiſung 
ur 
Guts⸗ und Brennerei⸗Beſitzer, 


nach welcher fie ſowohl in Getreid e⸗, als Kartoffel 
Brennereien jede Hefe gaͤnzlich entbehren und dabei 
eine außerordentlich hohe Spiritusausbeute erzielen koͤnnen. 
Im verſchloſſenen Couvert. Preis 1 Rthlr⸗ 15 Sgr. 
Neue untruͤgliche, auf Erfahrung geſtuͤtzte An⸗ 
weiſung i 


für Be 
Bäder und Hefenfabrikanten 


zur Bereitung einer neu erfundenen künſtlichen 


Pfund⸗Baͤrme, 
trockene Hefe,) 
die alle bisherigen Fabrikate dieſer Art an Gun und Hals 
barkeit Abertrifft, und welche ohne alle koſtſpielige Vorrich⸗ 
tung zu jeder Zeit und an jedem Orte, in jeder beliebigen 
Quantität verfertigt werden kann. 5 
Im verſchloſſenen Couvert. Preis 1 Rthir 15 Sgr. 


TE —ů—— — 


ER 


Für Theologen. 
In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nro. 6, wird ihr neu erſchienenes 


26stes Verzeichniss von 6000 
Bänden sehr guter theologischer 


Bücher 

zu wohffeilen Preiſen gratis ausgegeben. 

Daſeldſt find ferner zu haben: 

Wagnitz liturgiſches Journal. 8 B. elegant geb, ſtatt 
9 Reste. f. 2 Rihlr. Wilckes Kirchengeſchichte, elegant geb. 
f. 1% Rehle. Olshauſen, dibliſcher Commentar. 2 B. eleg. 
geb. 1833. ſtatt 7 Rihlr. f. 5 Rthlr. Hutetrus redivi- 
vus. 1836. elegant geb. f. 1% Rthlr. Schmatz, Blicke 
des Glaubens in das bewegte Leben der Menſchen. Pre⸗ 
digten für ale Sonn⸗ und Feſttage. 2 B. 8. elegant geb. 
1831. fl. 4 Rthlr. f. 24 Rthlr. Muͤcke, Paſſionspre⸗ 
digten. 2 B. elegant geb. f. 15 Gr. Gieſeler Kirchen⸗ 
geſchichte. 2. Aufl. eleg. geb. ſtatt 8 Rthlr. f. 4½ Rehlr. 
Draͤſeke, Gemälde a. d. heiligen Schrift. 4 B. ſehr elegant 
geb. ſtatt 8 Rthlr. f. 4% Rrhlr. 8 


Bau⸗Verdingung. 

Es ſoll die Reparatur der ſogenannten Roſenthaler 
Brucke uͤber die alte Oder, imgleichen die Reparatur der 
Fuͤrſtlichen Bruͤcke bei Scheitnig, fo wie die Anſchaffung 
der hiezu noͤthigen Materialien, dem Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden. Hierzu haben wir einen Licitations⸗Ter⸗ 
min auf Freitag, den 26. Februar 1836 angeſetzt, und wer⸗ 


den licitationsfähige Unternehmer hiermit eingeladen: ſich, 


gedachten Tages um 11 Uhr Vormittags auf dem rath⸗ 
häuslichen Furſtenſaale einzufinden, und ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben. 


Die Licitations⸗Bedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlaͤgen find: 


täglich in der Rathsdienerſtube, fo wie im Termine ſelbſt, 
einzuſehen. 
Breslau, den 16. Februar 1836. £ 
Zum Magifteat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: i 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Roͤthe. 


Bekanntmachung. 

Ein ſchwarzer pudelartiger Hund, mittlerer Groͤße, mit 
einem ledernen Riemen und Schnalle am Halſe, hat in 
der Nacht vom 15ten zum 16ten d. M. und ſelbſt auch an 
letzterem Tage hier mehrere Straßen zwiſchen dem Nikolai⸗ 
Thore und Ringe durchlaufen und mehrere Menſchen und 
Hunde gebiſſen, bis er auf der Straße erſchlagen worden 
iſt. Die Unterſuchung des Kadavers hat ergeben, daß der 
Hund an der Tollwuth gelitten hat. Die verletzten Men⸗ 
ſchen haben ſich in aͤrz liche Pflege begeben und die ge:iife: 
nen Hunde find getoͤdtet worden. 

Da aber dieſer Hund leicht noch mehrere Hunde als er⸗ 
mittelt worden, gebiſſen haben kann, ſo werden diejenigen 
Perſonen, welche an jenem Tage ihre Hunde auf den Stroſ⸗ 
fen außer Auffihe gelaſſen haben, zu Verhinderung mehre⸗ 
ten Ungluͤcks hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Hunde durch 
6 Wochen unter genaue Odſervation zu nehmen. 

Da auch von mehreren Menſchen geſehen worden, daß 


der tolle Hund am Haufe Nr, 22, Reuſche⸗Straße, eine 


* chfrag. N 
r aller No 
1 trmiltelt werde 


graue Katze gebiſſen hat, eine ſolche 
aich daf ea 


ungeachtet in dortiger Gegend nicht dat 
koͤnnen, fo erſcheint es noͤthig, hiermit oͤffen 
merkſam zu machen. 

Breslau, den 18. Februar 1836. 


„Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium. —., 


(Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger ker 


den 4. Mai e. Nachmittags um 
zur Beantwortung der wider ihn angebrachten 
klage wegen boͤslicher Verlaſſung, vor dem Het 
darlus Freiherrn von Rottenberg anberaumten 77 
zu erſcheinen und ſich auf die Klage einzulaſſen. 
Bei feinem Ausbleiben wird derjelde der Klage 
ſtaͤndig erachtet, und demnach die zroifchen ihm 
Ehefrau beſtehende Ehe getrennt werden. 
Breslau, den 26. Januar 1836. 5 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſiden 
. 1. Abtheilung. 


v. Blan ken 


b 
Bekanntmachung. gut 
Es ſollen circa 400 Scheffel Preuß. een 


trockener und unausgewachſener Weizen, zum Wage 
fuͤr die hieſige Israeliten⸗ Gemeinde, auf dem 

Lizitation zu liefern, uͤberlaſſen werden, un 0 
min zu der diesfaͤlligen Verhandlung, der in 805 polls u 
ſtube, Graupenſtraße Nr. 11 abgehalten were gl 10 
den 24. d. M. Nachmittags um 2 Uhr angel" dbu, 
chem Lieferungsfähige, die geneigt find, ſolche 15 „in 

men, eingeladen werden, ſich mit Proben verſel 


ſagtem Termine einzufinden. 5 
Breslau den 19. Febr. 1836. J 


Buͤcherverſteigerung guht 

Montag den 22ſten d. Vormitt. von Ita JR 

werde ich, Ohlauetſtr. Nr. 40, die zu cho 4 
des verſtorbenen Dr. med. Geisler 


Bücher verſteigern. miele | 
Pfeiffer, Auktions-Com 15 
Auktion. fol. im 
Am 25. d. M. Vormittags von 
tions⸗Gelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, d 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 1 wi 0. 
Hausgeräch, fo wie ein herrenloſer, braun titel 
ter junger Hühnerhund, oͤffentlich an den 
verſteigert werden. ö 
Breslau, den 18. Februar 1836. 
Mannig, Aukt. 


A u ct 1 = 

Am 22. Febr. c. Vorm von 9 Uhr 6 85 

2 uhr, fol in dem Haufe Nr. 25, Taſchenſthe 
laß der verſtorbenen Frau Diakonus Lü ce bez 
velen, Kleinodien, Uhren, Gold und 


en 


Han, Stäfern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Leib, 
em Bettwäſche, in Betten, air, „ Hausgeräth, 
0 geen „ Duͤchern und allerhand Vorrath zum Ge 
! 9 ſſentlich an den Meiftbietenden verfleigert werden, 
lau, den 31. Januar 1836. 


— Mannig, Auktionskommiſſarius. | 
€ 
le 


f $ Neuer unauflöslicher Zahnkitt zur ſteten Confervation 
' ah neide⸗ und Backenzaͤhne, fo wie zur Verhinderung 
3 daalhmerzen und des uͤblen Geruchs. a 
Wegen doch find hohle brandige Zähne ein allgemeines und 
1 705 Nachtheilen verbundenes Uebel, die Mittel dagegen 
Sind, den bis jetzt hoͤchſt unvolkommen, denn die Plomben 


dla 
date die Feuchtigkeiten durchließen, die Harzkitte aber 
U ſelbſt in Faͤulniß und waren noch nachtheiliger, 
Hu, 905 dieſem Uebel abzuhelfen, welches in Schleſien fo’ 
ti f in Breslau fo. allgemein iſt, daß geſunde Zaͤhne 
Unath den Seltenheiten gehoͤren, ſo hatte ich jahrelang 
len in 178 mit dem Hofzahnarzt Linderer in Berlin und 
et mir er Chemie erfahrnen Maͤnnern Verſuche angeſtellt, 
* Die endlich gelungen iſt, ein ſolches Mittel aufzufinden. 
old agen von mir jetzt angewendete Kitt, welchen ich vermit⸗ 
Men EN dazu gefertigter Inſtrumente weich und in er⸗ 
N pre uſtande in die Höhlung, bringe erlangt ſchon in 10 
65 fie, leichte ſolche Feſtigkeit und Härte, daß er, wovon je 
“ln wu zeugen kann, ſelbſt das Kauen ſehr harter 
N 0 — > 
a ln Kitt ganz hermetiſch ſchließt, was aber natuͤr⸗ 
d man lich iſt, wo die Seitenwaͤnde noch haltbar ſind, 
0 baue u nie zu lange ſaͤumen darf, fo iſt die Haltbarkeit 
wür. Ger ehaft, und dem Umſichgreifen des Brandes, dem 
eben, uch und Schmerzen, die beide ſpaͤter nie ausbleiben 
pe Seifen und chen. 
„et, 0 15 und Getraͤnke vermoͤgen dieſen Kitt nicht aufzu⸗ 
tig wer ! ſelbſt in verdünnter Salzſaͤure, auch dieſen Be⸗ 
hi Seit de ledem liefern, ganz unverändert bleibt. 
ut Kites vorlährigen erſten öffentlichen Bekanntmachung 
lg dann Hif abe ich aber mit Bedauern gefunden, daß viele 
war, Nan ſuchen, wenn keine radie le Hilfe mehr moͤg⸗ 
Bi & h 28 die Kunſt hat hier ihre Grenzen; aber ans 
N r noch a ih zu meiner und der Patienten Freude, 
gt bäteühzeitig Hilfe ſuchten, viele Zaͤhne die ſpaͤter 
un ib a Ausgenommen werden müffen, völlig erhalten 
die h nehmen eine größere Kunſt einen Zahn zu erhalten als 
ch koͤnnte jetzt eine Menge von Atteſten, 
urchſicht bei mir bereit liegen, dieſem Auf⸗ 
riet, Scha wenn ich nicht wüßte, daß grade ſolche öffent» 
Ion ene ſelbſt elite Lobpreiſungen durch Atteſte, das An⸗ 
ſeinen Weg oächtig machten, denn das Gute bahnt ſich 
eg und bedarf keiner lobpreiſenden Stuͤtze. 


Be Linderer ) kgl. appr. Zahnarzt, 


ü wohnhaft Junkernſtraße No. 12. 


Herr 
Alen Linderer hat die Güte gehabt, der Re⸗ 
— 25 beherzigenswerthen Auffag über Vorſichts⸗ 
rung r beim Wechſeln der Zähne, für 
ern 1 zu überreichen, worauf wir vor⸗ 
en wünſchen. Erzieher ſchon jegt aufmetfan zu 


— — — — —— 2-½:n-¼ — t᷑t¾— — — —— 
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urchaus nicht den Beinfraß, weil fie nie herwetiſch, 


Samen Offerte. 


Den hohen Herrſchaften, Land: und Gartenbefigern, 
widme ich hiermit die ergehene Anzeige, daß ich die von den 
beſten Gegenden des Auslandes 


direct bezogenen friſchen Saͤmereien 
in gang vorzüglicher ee erhalten habe, und empfehle alle 
Garten⸗Gemuͤſe, 
Blumen, 
Futtergras, 


aͤchte ſelbſtbezogene franz. Tuzerne, den Ctt. 20 Rthlr., 
das Pfd. 6 Sgr., ſchoͤnſte gefüllte Georginen, die 
Priſe zu 100 Korn 2½ Sgr. Das Samen: Verztichniß 
von ſaͤmmtligen Sämerrien wird gratis verabreicht von 


C. F. Schoͤngarth, 


Schweidnitzerſtr. im rothen Krebs. 


Sorauer Wachslichte 


in verſchiedenen Größen offerirt zum bekannten Fabrikpteiſe 
die Galanterie-Waaren⸗ Handlung 


von J. Stern jun., 


Ring Nro. 50, neben dem Kaufm. Hrn S. Prager jun. 
— — ¹iW—ẽ— —äẽ — a f — — 


Gardinen⸗Musline 
die Elle 3, bis 6 Sgr., 
Meubles ⸗Cattune 
die Elle 4 Sgr. und hoͤher, 
Kleider⸗Cattune 
die Elle 3 Sgr. 


i in mehr als 100 neuen Muſtern, 
fo wie eine vorzüglich ſchoͤne Auswahl 


neuer Pellerinen und Steh⸗ 
kragen, 


erhielt ſo eben 
die neue Medewaaren Handlung 
5 de 


Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtr. Nr. 3 nahe am Ringe. 


Große frische Holſteiner Auſtern, 


empfing mit heutiger Poft: 


Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz. 
N . ®» 


„ 600 — 
Erprobtes Schweitzer 


RRÄAUTER-OEL 2 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, fo wie auch zur Heilung 


er Arten Kopfſchmerzen, hauptſaͤchlich derjenigen, die von geſchwächten Nerven herrühren 
unden von K. Willer in Zurzach in der Schweiz, und in Mühlhaufen im Sher f. 


Nachſtehender Auszug aus einem Briefe des Herrn Ernſt Baerwaldt in Dresden vom 17. Janus 
mag neuerdings beweiſen, mit welchem bedeutend glücklichen Erfolg das von K. Willer in Zurzach erfundene a, a 
tete Schweizer Kräuter: Del angewendet wird, und dieſem bewährten Mittel zur Beförderung des Wachsthums, 
und verdienteſtens begründen. | 
baut 


N 


Erhaltung der Haare, diejenige Anerkennung, welche ihm durch eine Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil geworden 
„Ohngaachtet der vielen Nachpfuſchungen, behält Ihr Schweizer Kräuter⸗Oel, doch den verdi 
und Vorzug; ich habe in der letzten Zeit wieder viele der erfteulichſten Beweiſe von deſſen Bewaͤhrtheit gehabt, 
umhin, Ihnen wenigſten einen, gewiß außerordentlich intereſſanten, davon mitzutheilen.“ „ noch, 
Ein hieſiger hoͤchſt achtbarer Mann und Koͤnigl. Beamter in dem Alter von 70 Jahren, meldet 1 1 
den Seiten des Kopfes einzelne, im uͤbrigen aber gar keine Haare mehr auf ſeinem Haupte halte, kam ſehr ererkn Mi 
und überzeugte mich, daß ihm Ihr von wir entnommenes Schweizer⸗Kräuter⸗Oel die größte Haarfüll uh 
vorgebracht hatte. Dieſer Here bemerkte mir dabei, daß er früher alle andere Mittel nutzlos angewendet und nut 
dieſen fo reichen Haarwuchs zu verdanken habe. Meine Bitte, mir ein Zeugniß über die gemachte Erfahrung . ui 
wollte auch biefer Herr wie fo oft, wegen der dann gewöhnlichen Veroffentlichung des Namens, nicht gerne er allen, fe 
mir jedoch gütigft, mich bei jeder Veranlaßung geſpraͤchsweiſe auf ihn namentlich beziehen, und den von ihm erfah gem 
ßerordentlichen Erfolg einem Jeden mittheilen zu koͤnnen, indem er wir noch die Verſicherung gab, daß er lebe 
fei,; desfalſigen Anfragen durch Beſtärigung der Wahrheit zu begegnen, und Ihrem Oel gewiß jede mogliche 
angedeihen zu laſſen.““ pi ger’ 7 
Wegen dieſem und wie ſchon erwähnt vielen anderen Beiſpielen findet hier Ihr Schweizer ⸗Kt t wiede 
immer mehr Abgang, und ich bitte Sie, mit wegen dem noch kleinen Beſtand von 50 Flaͤſchchen, ja unge ger on! 
Sendung zugehen zu laſſen, damit ich nicht, wie es ſchon einige Male der Fall war, wenn auch nur auf kurze Zet / 
daran leide. N ’ r 
Daß dieſe Abſchrift dem Original gleichlautend ſei, keurfundit auf Verlangen, vermittelſt eigenhaͤntiger il 
Zurzach, den 27 ſten Januar 1836. Schmid, Gemeindſchräbek 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift wird mittelſß beigedrucktem Siegel beſtens beurkundet. 
Zurzach, den 27ſten Jauuar 1836. — 
(L. S.) Oer Gemeind » Ammaus 


Um allen Verfaͤlſchungen hinlaͤnglich vorzubeugen, und damit nicht etwa die nachgemachten Kräuter: Pi 
ͤchten verwechſelt werden, iſt jedes Fläſchchen von dieſem ächten Oele mit dem Koͤnigl. Bewege N 
wickelte Gebrauhsanmweifung nebſt Umſchlag mit dem Königlichen Wappen und des Erfinders eigenhaͤndigen 5 
% Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau G 5 
bei Herrn Mori eiſer, gabm b. 
zei welchem das Flaͤſchchen gegen portofreie nem 2 28. en oder 1 Thlr. 15 Sgr. Pr. Et. zu ke 
R K. Willer. ilipp / 
brevctitt von Sr. Maj. Ludwig Phi 
König der Franzoſen. 98855 


Zur Bequemlichkeit für den auswärtigen Bedarf habe ich 


den Herren Fr ante! & Pappe in Niſse, Herrn Julius Braun in Glas, 

Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, T. C. Held in Friedland, N 
„Moritz Gutſch in Oppeln, „ C. Stockmann in aueh, nn / 
„ Ferd. Herbſt in Beuthen in D/S, „ Condad Schneider in Aung, 
„J. C. Weiß in Ratibor, » Carl Engmann in Gain 
„Eugen Matros in Gr. Strehlitz „ C. F. A. Anſpach in 2077 6 
„ A. E. Muelcher in Reichenbach, „ S. G. Bauch in Herrn Hals, 170 
„ Moritz Kelbaß in Schweidnitz, „ E. T. T. Huhndorf Orlg las“ 


Zuſendungen von dem Willerſchen Schweizer⸗ Kräuter Oel gemacht, allwo daſſelbe in ſeinet 
heit für den bekannten Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. pro Flaͤſchchen, verabreicht wird. - 3 
Breslau, im Februar 1836. Moritz Geiſer⸗ gebied 


— —V—- . 2 Kupfer ſchmiꝛde⸗Straße Nr. 8. im 


E ER 


„Bleich⸗Waaren 
der Art übernimmt und be⸗ 
N unter Zuſicherung moͤg⸗ 
ichſter Billigkeit 

Wilhelm Regner, 
FJoldne Krone am Ringe. 


Das Spiegel⸗ und 
Meubles⸗Magazin 


2 


g gen Fabrik von 
„Meyer und Comp., 
„am Ringe Nr. 18, 
Khpfiehlt ihr reichhaltiges La⸗ 
HN der neueſten Meubles in 
hr en Holz⸗Gattungen, und 
| kſpricht unter Garantie der 


Nau beit die billigſten 


— 


Die auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. 
u g 2, Majeftät des Königs 
dle u im Herbſie v. J. bei Kaliſch ſtattgefundene Lager, 
lun, zur nſicht bei uns brreit . 
ner m auf Exemplare in Gold, Süber, Neugold und brau⸗ 
ee zu jeder Zeit angenommen von i 
- Dübner und Sohn, eine Treppe hoch, 


— Ring: (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
en Holzarten, ickte⸗ 
ſten Diele zarten, von den geſchickte⸗ 


en Tiſchler⸗Meiſtern verfer⸗ 
üget, empfehlen iſtern verf 


Bauer und Comp., 


Naſchmarkt Nr. 49 im Kauf 


mann Pragerſchen Hauſe. 


908 in Berlin angefertigte neue Denkmüunze 


Aechten weißen Zucker⸗Runkelruͤben⸗ 
f Saamen, 
empfiehlt das Landes⸗Produkten⸗Geſchaͤft von 
5 i Guſtav Hiller in Berlin, 
kleine Präsidenten- Steaße Nr. 7. 


— — — — — 


Tuchſtopfen⸗Offerte. „". 


* 
* 

Alle Gegenſtaͤnde von Tuch, Kaſimic, Flanell und Kal⸗ 
muck, als auch Billard⸗Ueberzüge, die durch Motten, Bren⸗ 
nen, Riſſe oder ſonſt ſchadhaft geworden ſind, werden von 
mir wieder fo geſtopft, daß das Schadhafte nicht mehr zu 


erkennen if, 

S. May, Tuchſtopfer. 
Antonienſtr. Nr. 29, im ſchwarzen Adler, 2 Stiigen vorn heraus. 
—— — —— — — 


Malzbonbons, 


ſo wie auch alle Arten Konditorwaaren, ſind zu den bekann⸗ 
ten billigen Preiſen ſtets vorrächig, Neue⸗Welt⸗Gaſſe im 
goldenen Frieden, Nr. 36, eine Stiege hoch bei 
.. ͤ ͤ ͤ . ͤ VE EEHEENN 

Zum Ein⸗ und Verkauf von Gold und Silber, Geld⸗ 
ſorten, Treſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikeln empfiehlt ſich ergebenſt, 


Eduard Joachimsſohn, 
Bluͤcherplaz Nro. 18, eine Treppe hoch, 
neben der Königl. Kommandantur. 


Julius Jaͤſchke, jun., 
Bildhauer, 
Breslau, Biſchofſtraße Nr. 10, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Bildhauer⸗ 
Arbeiten in Stein, Holz, Elfenbein, gebrannten 


Thon, Stuckatur ꝛc., und verſpricht prompte 
und reelle Bedienung. 


Alle Couleuren Dresdener und Berliner Oel⸗Farben in 
Blaſen, ſatzweiſe und einzeln, ferner alle Sorten Copal⸗, 
Bernſtein⸗, Maſtix⸗ und Sandrack⸗Lacke in Oel und Spiritus, 
Goldfirniß, Copalpolitur, gebleichtes Leinoͤl, Sarglacke und 
Firniſſe. Ferner alle Arten von Pinſel zur Oel⸗ und Leim⸗ 
Farben⸗Malerei, ſo wie für Lakirer, Vergolder und Anſtreicher. 
Alle benannten Gegenftände find ſtets vorrächig und billigſt zu 
baben in der Handlung, Weiden⸗Straße Nr. 10, bei 

J. F. S ch ol 6. 

Es empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten 

Publikum mit Ri⸗mer⸗ Arbeit jeder Art, und zu den bilige , 


n Preiſen: 
W Jeltſch, Riemer ⸗Meiſter⸗ 
Ohlauerſtraße Nr. 71. neben dem ſchwarzen Adler. 
Anzeige. 
Weiße aͤchte ruſſiſche Hauſendlaſen, in Bündel und 
Blättern, von 65 ſgr. an bis zu 4 rthlr. pro Pfd. offerirt 
Heimann Schefftel, 
Carlsſtraße im goldenen Hirſchell 


Echter alter Malaga 
vorzüglichſter Qualität, die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahme 
von 12 Flaſchen die 13te frei, erhitlten wiederum 


Huͤbner und Sohn, 1 Sreppe hoch 


Ring» (Kränzel» Markt:) Ede Nr. 


Billiger Ausverkauf. 


18 De. Hreihige verzinnte Striegeln, das Dtz. 1 Rthlr., 
12 Stück vorzuͤglich gute große Kaffeemühlen, 20 Sgr. d. St., 
80 Stuck vorzuͤglich gute Kaffeebrenner, Au. 10 Sgr. d. St., 
14 Stuck Steyriſche Holzbeile mit Stielen, 8 Sgr. d. St., 
kleine meffingne Waageſchaalen mit Balken, 5 u. 10 Sgr. d. St., 
meſſingne Bügekifen und Moͤrſer, zu haben bei 

5 M. Rawitſch, Antonien⸗Str. Nr. 36. 


Billard Verkauf. 

Eine große Auswahl von gut und modern 
geatbeiteten Billards, nebſt einem alten, welches ich ganz 
billig verkaufen kann, und eine große Auswahl von ganz vor⸗ 
güglihen Que's, wo ich auch zugl ich den Umtauſch gegen alte 
erboͤtig bin. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 

Altbͤßer⸗Straße Nr. 19. 


Friſche Flickheer inge 


ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Bekanntmachung. 
Das Herannahen des Fruͤhjahres 


fordert uns auf, uns allen Denjenigen, 
welche geſonnen ſein moͤchten, 


Landguͤter in Schleſien 
den angraͤnzenden Provinzen 


anzukaufen oder gegen andere Beſitzungen einzutauſchen, 

zur Nachweiſung ſehr ſchoͤner', eintraͤgli⸗ 
cher und preiswuͤrdiger Guͤter 
jeglicher Größe | 

nicht nur in der Nähe von Breslau und in dem reis 
zenden Gebirge, ſondern auch in allen andern frucht⸗ 
baren Gegenden Ober» und Niederſchleſiens und der 
angränzenden Provinzen unter din annehmbarſten 
Zahlungs- Modalitäten zu empfehlen. 

Durch reelle, folide und billige Bedienung das in uns 
geſetzte Vert auen zu rechtfertigen wird jederzeit die Richtſchnur 
unſerer Handlungsweiſe, das Ziel unſers Beſtrebens fein, 

Jede gewünfchte Auskunft und Abſchtift der Anſchläge ıc. 
wird von uns koſtenfrei ertheilt. 

Breslau im Februar 1836. 

Anfrage- und Adreßbureau im alten Rathhauſe 
3 (eine Trerpe hoch.) 
—— l ͤ EöGↄͤ —L—f n 2222 

Das Original⸗Loos Nr. 36420. der erſten Kloſſe 7 2 ſter 
Lotterie, iſt abhanden gekommen; vor deſſen Mißbrauch ich 
hiermit warne. 8 

a Jacobi. 


fuͤhrte Handlungs firma 


entſtandenen Activa, gehören ohne Ausnahme mir, 


Wir kaufen EN 

reine, gebrauchte er und g fortwährend 10 

annehmbaren Preiſen. - boch, 
Hubner und Sohn, eine Stlege 


5 Ring (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. — 
ar 


Neue Frühbeet⸗Fenſter ſtehen billig zum Verkauf; 
brechtsſtraße Nr. 42. 
Anzeige „ 
Von heute ab lege ich die feit vier Jahren von mit 9 
„ 
„Johann Friedrich Korn des Altern Buchhandlung, 4 
nieder, und führe meine Verlags» und Sortimente 
handlung unter meinem eignen, unterzeichneten Nam 1837 | 
Alle der obenerwähnten Firma, feit dem 1. Jahn 6 
nul 


ich zu bemerken bitte, dahingegen ich etwaige Pa 9 N 
nach vorheriger Prüfung acceptiren kann. 5 
Breslau, den 6. Februar 1836. 
Julius Hebenſtrelt, 5 
vormals wi 
Johann Friedrich Korn d. alt. Buben 
Einladung. bs den 
Die hieſige Stadt bedarf einen Arzt, beſond Herten 
Wundarzt erſter Klaſſe. Wir fordern daher ſolche ſaſſung 
hiermit bittfihb auf, im Falle der beliebigen ee det 
hierorts brieflich ſich an uns zu wenden, um * 
Annahme und den Bedingungen zuvor einig zu ner 
Wünſchelburg, den 13. Februar. 
Der Magiſtrat. 


Geſ u ch. züntht 
Eine Wirthſchafterin in ihren beſten Jabra tenen, 
als ſolche hier oder anderweitig ein baldiges Unt och in det 
zu erfragen bei der Frau Grokken eine Stiege 0 
Stockgaſſe Nr. 29. 


Offene Stellen für Phat 


maceuten. 
In den bedeutendsten Oflicinen hal 
habe ich gegenwärtig noch recht vorthe! 
ministrationen, Provisorate, Receptur 
tur-Stellen zu besetzen, welehe mit 
verbyuden sind. Berlin 
n 


J. F. L. Grunenthal ! 20 
Ober- Wallstzasse N. e 
Meine 


Schnelle Reife Gelegenheit nach Berlin ip bei 


Porzelan, Ausſchicken 
ſt 


einladet: 


Gargon- Wobnung für Os „ nnen, 
Biſchofſtraße Nr. 3, Zte Etage, zwei freundlich) 15 


mit Bedienung, für ſolide ruhige Miether. 1 


603 
Bei Ziehung Aer Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meint 


u vermiethen gere: 5 

de Com tsſtraße am Ring die erſte Etage. Nachricht ertbeilt 20 Rente. auf Ne. 37 366. 50845. s 
{hrig EN: Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft 30 Rehle. auf Nr. 47315. 50462. 83436. 103444. 
Ne oo 20 Rehie. auf Nr 3772. 96. 7330. 19292. 
Die Ver pach tungs Anzeige. 41007. 47326 30552. 68. 405450 
40, g en Canzler- Hofe, Friedrich Wülhelms⸗Straße Nr. 105842 108657 ER i 
Mor tige Vieh⸗ und Ackerwirthſchaft, beſtehend aus 7 : 7 ER 8 
Ya gen beſten Acer» und 4½ Morgen Wieſe⸗Land, Woh⸗ Mit Kauf Koofen zur Zten Klaſſe 73ſter otterie em⸗ 
1 Ställen und Scheunen und dem dazu gehoͤri⸗ pfehlt 1 es 80 BER chau d. altere 

9 und todten Inventario, ſol mit der dort be⸗ tuſcheſtraße, 05 grünen Polad. 


Das EN verpachtet und in Beft genommen werden. Bei Ziehung der Teen Kiaſſe 78ſter Lotterie fielen ia 

here beim Kaufmann G. L. Hertel, meine Einnahme: i 

5 Reuſche⸗Straße Nr. 37. = 3 5 5 er 87861 

. — 00 Rthlr. au . . . 
Da rpc tung 8 Ane ae: 

War 5 Peterwitz u Melle von der Stadt 80 Rede. auf Ne. 26620. 35881. 8 
ebſt ernt befi > Brantwein⸗Urbar N 

Aus efindliche Brau und Bra 38378 57982 
rige ſchank, Ausſchroth, Kegelbahn und dazu gehoͤ⸗ 5 40 Rehlr. auf Nr. 10624. > . . 
anne opfengäcthe, wird von künftigen Johanni e. a. an, 30 Rep. auf Nr. 13 3 0002. 16581, 32275 


weiti 30 7 24800. 29485. 3407 36007. 45221. 

RE Miſeheb a d Jahte veneeafte . . 48787. 56600. 59084. 63679. 63769. 

aides Wirhfnnfee me g 65001. 72331. 68- 8150 81918. 

FTF — 98639. 102883. 109137, 0. 

1. Mkolaiſt Zu vermischen und in beziehen. V Hohle. auf Ni- 936. 1333. 56. 31. 61. 88. g. 
2 a 26, die gut eingerichtete Bicker 4029. 44. 52. 56, 10037: 10653. 61. 
2 alan hn Wohnung von Ditern 1836 ab. 13825. 14214: 25» 1492% 16514. 

. Remile sofort, 1. 54. 1813.16. 36-89 49 19001. 
4 Dem n Wohnung Patterre, von 30. 38. 46. 19654, SB 19704. 59. 
Untonienftrafe M . 24711. 28. 88., 26395, 87. 20619. 
5, [efort und einer . 18, zwei Pferdeſtälle, woven einer 29404. 10. 35. 9% 30486. 30611. 
e ea Der 31097. 3148, 34982. . 73 
6. don Oſtern 1836 26, eine Wohnung und ein Keller 36006. 33. 51. 37620. 21. 36. 
Naue⸗Welt⸗Ga ab, fo wis eine Beuerwerffiät fofort. 38320. 27. 47. 61. 73, 39821. 27- 
., ane Fruerwe Re Wohnungen, fo wit 45209. 26. 36. 47604. 6 70. 47724. 
Mehl- Gaſſ seftart von Dftern 1836 ab. 48755. 56531; 44. 45. 67. 71. 57182. 
1 Beanpmeinbeennerei nebik 55020. 20. 41. 59602. 68. 76. 94. 
S8. 4836 N Bade -Kabinets, von Joan 60302. 63393. 97: 63678. 87. 98. 
Micharlioſt 63755. 65047. 69. 72381. 91. 78209. 
9 ſchaft Sage Nr. 2, die Acker- und Garten Wielh⸗ 72. 79106. 37. 88. 81571. 81926. 
Noſen-Gaſſ Wohnung c. von Dfiem 1836 ef 68..85059. 78. 82. 85112. 51. 85472. 
Garten von Nr. 21, mehrere Wohnungen nedſt einem 74. 86053. 62. 80. 86102. 13. 43. 
dad Nähere Ostern 1836, ab. 62. 68. 76. 93. 87468, 87844. 59. 
959221. 24. 08. 99. 9813. 32. 36. 
ie 44.93. 98875. J. 88 7 24. 


und au Zu vermiethen ö f 102112. 44. Di 102833. 75. 97. 
f Oſtern d. J. zu beziehen iſt am Ritterplatz Nr. a 109155. 2 Aich 70, 111201. 09 


de dritte 

de Pa Etage im Ganzen oder auch getheilt, ſo wie ; LER, 

Euaze Nu. Wohnung zu demiethm. Das Nähere Ohlauer⸗ . meigen Lien. 

= r. 4 bei F. W. Kayfer- a 5 Der Klaſſe 73ſter Lotterle trafen in meine Einnahme: 

imme mmer 6 am Neumarkt iſt ei W i Rthlr. auf Nr. 5 

Hofe, . Kadinet Be in 12995 5 30 Rthlr. auf Nr. 38883. 41074. 68255. 94. 79855. 

Kan nie ane Sung dee dae e vn dewachen 20 Nöte uf Ne. 3457, 27448. 28903 19292. 23416, 
engelaß und Wagenplatz zu Oſtern . 94377. 27446. 28973: 79. 31344. 48. 


Wi Bodengelaß und Wagenplap zu Den M. 

AR 5 * 157913. 21. 38896. 3525 39793. 
Sb Johanni d. J 5 „ N 95. 99. 41057. 76» 49552. 65. 74. 
aß „zu beziehen, iſt die 2te Etage Carls⸗ 52307. 30. 79866. 86514. 102552. 


e neue 8 
fahren, Ne. 7 und Näheres daſelbſt parterre zu er⸗ Mit aaf empfiehlt ſich ergebenſt: 
5 b * f 


— vfienberg, Ring Nr. 60. 
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Bei Ziehung ter Klaſſe 73ſter 

8 Lotterie trafen in meine Einnahme 
Kr folgende Gewinne: 
80 Rthlr. auf Ne. 108125. 
30 Reihlr. auf Nr. 13169. 47750. 108160, 
20 Rthlr. auf Nr. 53902. 12. 30. 35. 36. 46. 56824. 
108114. 56. 111268. 111581. 

Auch empfehle ich mich mit Kaufleoſen in A, Yu, Ya 
Antheilen zur Iten Klaſſe beſtens. 

Breslau, den 19. Februar 1836. 
Fr. Schumme l 

Ning Ne 16. 


Bei Ziehung der Lien Klaſſe 73ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in mein Comtoir: a 
30 Nihlr. auf Nr. 9642. 21771. 21857. 26956. 45905. 
5 49728. 51570. 52516. 60978. 70810. 
86826. 102618. 103444. 
20 Mthlr. auf Nr. 474. 97. 4310. 17. 19. 32. 49. 71. 
82. 9652. 93. 12223. 14848. 59. 
18703. 27. 28. 41. 72. 93. 21458. 
21783. 99. 21830. 62. 23576. 20957. 
G » nne . B. 12. 76. 
36435. 44. 39216. 73. 45807. 10. 
28. 45922. 70. 47370. 96. 49703. 
17. 31. 55. 51564. 51836. 87. 52521. 
60945. 91. 66407. 69342. 70827. 
79. 79521. 42. 80. 99. 80742. 83329. 
95. 86813. 71. 90. 98. 102602. 
103450. 105842. 109030. 48. 91. 98. 
Mit Kauf » Looſen zur Iten Klaffe 73jler 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Sof. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nehe am großen Ring. 


Bei Ziehung ter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in mei⸗ 
ne Einnahme nachſtehende Gewinne, als: 
100 Rthlr. auf Nr. 32679. 
60 Rehlr. auf Nr. 2894 und 53764. 
40 Rthlr. auf Ne. 5880 und 17765: 
30 Rthlr. auf Nr. 11428. 99765 und 102734. 
20 Nthlr. auf Nr. 2891. 4593. 5847. 98. 11404. 17. 
12469. 13660. 87. 89. 17714. 37. 
40. 19108. 45. 20589. 25196. 28339. 
51. 29208. 30119. 32675. 44462. 
66. 96. 45491. 47517. 19. 48506. 


G 2 


F dd -$ 


9. 90. 53745. 66. 73. 76. 
53842. 70. 96. 59902. 29. 
66589. 94. 600. 74494. 
88617. 24. 45. 102708. 24. 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherpiatz Nr. 8. im golden 


82032 


(Lotterie⸗ Nachricht.) Bei Ziehung Tter Klaſſe 75 1 


en Anker 


6. 
617 1 


Lotterie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefa 9 


60 Rihlr. auf Nr. 17109. 31935. 
40 Rthlr. auf Nr. 80554. 80786. 
30 Rthlr. auf Nr. 14335. 16209. 17108. 
20 ᷑thlr. auf Nr. 368. 450. 967. 89. 4181. 
65. 72. 79. 93. 16215. 38. 
72. 25822. 30. 49. 31942. 
58. 73. 81. 38010. 16. 25 61 
45669. 70. 56209. 29. 58308, 0 
63073. 71534. 64. 68. 730630, 
74157. 69. 84. 80769. 77. 90755 
77. 83. 96. 94315. 68. 71. 74,00% 
102374. 85. 108751. ee 
Liegnitz, den 18. Februar 1836. a 


851. 60. 
4 17 


Angekommene Fremde. 
ng 9 ae Gold. Baum: Hr. en 
piig a. Segewitz. — Hr. Optikus Haßler aus Bu 
Hotel de Sileſie: Hr. Baron v. Vogten a. Lab zun ner, 
Kanzler Leſſing und Hr. Dokt, med. Stachelroth a. Pol, Ber, 
tenberg. — 2 gold. Löwen: Hr. Lieut. v. Schmetten gg f 
gel. — Hr. Lieut. v. Kleiſt aus Spremberg. — Hr. d b 
Braune a. Neuſtadt. — Hr. Kfm. Freund a. Tarnowiz. eh 
Kfm. Berndt a. Strehlen. — Weiße Adler: Hr. Af, ; 
a. Swickau. — Hr. Kfm. Langhennig a. Magdeburg ae 
Gieſe a. Magdeburg. — Hr. Wiethſchafts⸗Birekt. inge 9 
kau. — Hr. Lieut. Glenck a. Jänowiz. — Raute 


— n 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Müller a. Ohlau. — Gr. Stube: PH b „4 


Dehnel a. Nieder⸗Roſen. — Hr. Gutsbeſ. Göbel u Pei 
Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Saphirſtein a. Bendzit Eine 
Storch: Hr. Fuͤrſt Heinrich v. Carolath a. Carolath. Gutsb 
Baron v. Mauſchwig a. Karolath. — Drei Berger PH Lieg d 
d. Chieomski a. Polen. — Hr. Buchhaͤndl. Kuhimen ee, 
— Gold. Gans: Hr. Kfm. Feez a. Frankfurth a. dr 
Löwe: Hr. Kfm. Aſſmann a. Gnadenfrey. e med. S 
Privatlogis: Taſchenſtr. No. 18: Hr. Dot een DEN 
er Leipzig. — Kloſterſtr. No. 8: Fr. o. Nieß 
aliſch. 


19 Febr] Barom. inneres äußeres feucht ien. 
0 u. V. 27% 8, 65 ＋ 2, 44 0% — 0, 2 ON, 5 

2 u. N. 27“ 9, 10% 1,2 — 1,4 — 1 4 N 97 

Nachtkahle > 0, 2 (Tbermometer) 5 
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Leitge bel.. 


1 8 


bac 


63055. 7 ö 45 
111. 
37% % 
546. 


45 4½, 
15. 
909 f 


; Breslau, den 19. Februar 1836. Mt 4 
elende er 77 1 Ga 25 Se 9 5. — Rute. 26 u 
oggen: — Rtlr. gr. 5 — Nelr. r. 9 Pf. a; — Nele. 1 
Zerſte: Hͤchſter— Rel 21 Sgr. 6 Pf. Mieller.] — Rei. 20 Sgr. 9 Pf. ve Rtlr. 20 I Ä 
Hafer: — Kir, 15 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 7 Pf. — Nor. 13 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme dor Sonn⸗ und Feſttage. Der 

fün dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Ze 

ier 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die duuch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare 

det keine Preiserhöhung ſtatt. x 
Drud der n 


edakteur: E v. Vaerſt. E euen deu von 
Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G P. Aderholz 


(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
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